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Wir führen den Kampf weiter !
Die Erinnerungsfeier an die Zeit des Sozialistengesetzes .

Das war ein Aufmarsch ! Das war eine Kundgebung !
Das weißhaarige Alter und die frische Jugend : die

Männer , die Irauen und die Kinder : die in der bürgerlichen
Kleidung und die in der Tracht des Reichsbanners : die . die

au » dem Innern der Stadt , und die von ihren Grenzen
kamen : die Fahnenträger und die still Marschierenden : sie
alle erfüllt von der Begeisterung für eine große
Idee , sie alle vereint von dem Willen zum Kampf , sie alle

erfüllt von der Freude an der gemeinsamen Arbeit . Wer
den gestrigen Tag miterlebt hat , der wird ihn als eine seiner
kostbarsten Erinnerungen in seinem Gedächtnis ausbewahren !

»

Dos aber war vielleicht das Erhebendste , das Größte
an der gestrigen Kundgebung im Lustgarten , daß
sie vor allem getragen war von der brüderlichen Solidarität

der arbeitenden Klasse . Wer lohnt es euch , ihr hundert
tausend « amenloser Proletarier , daß ihr stundenlange Wege
durch die endlosen Straßen Berlins machtet ? Wer dankt es

euch , daß ihr wieder einmal einen Sonntag der Partei
opfertet ? Den Lohn und den Dank tragt ihr in eurer elgevea
Brust . Es ist die immer bereite Hingabe an das

sozialistische Z d e a l . es ist das nimmer ruhende Bor -

wärlsstreben zu den Zielen de » Sozialismus : es ist die

Treue zur Klaffe , die Bereitschaft des einen für alle .
die Demonstrationen von dieser Art zu packendem Erlebnissen
für den einzelneu wie für die Masse macht .

Wir sahen euch , ihr Veteranen aus der Zeit des

Schandgesetzes , wie ihr euch fast schämtet , daß ihr einmal im
im wagen fahren solltet , während eure Kameraden zu Fuß
marschierten . Wir sahen euch , ihr F r a u e n des Prole -
larials . wie ihr tapfer durch den grauen Mittag wandertet .
unbekümmert darum , ob nicht der einfallende Regen euer

rinziges gutes Kleid vernichtete , wir sahen euch , ihr Krieg » .
krüppel , ihr rotenFalken . ihr Sportgenossen .

Und alle trugt ihr auf euren Lippen das Lied vom

Kampf , da » Lied vom Sieg . Eine unübersehbare Maffe .
aber eine Masse von Einzelpersönlichkeiten . eine feste und

entschlossene Front für den Sozialismus .

In dieser Stunde wollen wir nicht von jenen reden , die

gestern noch nicht wieder dabei waren . Die sich
einst in den Tagen der Prüfung , in der Zeit de » Zusammen -
bruchs und der Vernichtung von uns getrennt halten und

noch immer nicht den Weg zu uns . den Weg zur Klasienfroat
des Proletariats zurückgefunden haben . Wir wissen , daß
sie wiederkommen werden , müde des Bruder -

kampfes . müde der Zerstörungsarbeit . Auch ihnen galt unser
Aufmarsch . And wir wünschen nichts sehnlicher , al » daß zur
nächsten Demonstration der Sozialdemokratischen Partei , der

Partei der Arbeiterklasse , das Berliner Proletariat wieder
wie in seinen besten Tagen einig und geschlossen auflrilt .

«

so Jahre sind es her . daß Bismarck , der eiserne
Kanzler , der . . Heros " des kaiserlichen Deutschland , die Ar -

beiterschaft durch das Sozialistengesetz vernichten
wollte . Damals hatte erst eine kleine Schar die Forderungen
des Sozialismus begriffen , aber heute ist es ein Riesenheer .
Denn stärker als alle Ausnahmegesetze ist die Macht der So -

lidarität , mächtiger al » die Lureaukratie . die Polizei und
die Justiz de » alten Staate » ist die Bewegung , von der da »
Proletariat getrieben wird .

Und wo damals erst hunderte und Taufende standen .
da sind e » heute Hunderttausende und Millionen .
And wenn ehedem der monarchische Staat sich gleich einer

drohenden Faust dem Proletariat entgegenstreckte , so ist e »
heute die Republik , die wir besitzen und die wir nach
unserm Willen weiter gestallen werden .

In diesen Zeichen sind wir gestern marschiert , in diesen
Zeichen flatterten die roten Fahnen , begrüßten wir unsere vor -

kämpfer au » der Zeit des Sozialistengesetze «, in diesen Zeichen
erdröhnte im Berliner Lustgarten zum Abschluß der Kund -

gebung da » hunderllausendfache h o ch auf die völkerverbiu -

dende , auf die völkerbefreiende Sozialdemokratie !

Vorwärts zum Kampf für das schassende Volk !

Vorwärts zum Sieg ?

Der Aufmarsch im Lustgarten .
Der Lustgarten zeigte das gewohnte Vild unserer großen

Kundgebungen . In der Eck « an der alten Apotheke hatten di «
Samariter ihr Zelt aufgeschlagen . Oben auf der Schloß .
balustrad « waren die riesigen Lautsprecher montiert , um die
Stimme der Redner über den weiten Platz zu tragen . Mitten auf
dem Platz weht « von einem hohen Mast eine große rot «
Fahne . Bevor die Züge eingetroffen waren , hott « sich dos
Reichsbanner eingestellt . Rasch wurden Stühle aufgestellt für die
alten Kömpen . di « an der Feier teilnahmen . Um 12 Uhr war «
schierten di « ersten Züge auf den Platz . Don vier Anmarschstraßen
schlängelten sich di « Kolonnen heran . Das Band riß nicht ab . Der
weite Plag vor dem Schloß war ball » gefüllt und nur langsam
konnten sich die Züge vorwärtsfchieben . Um 1 Uhr war die letzte
Ecke ausgefüllt . Ueber der dicht zusammengeballten Meng « wehten
die roten Fahnen , mahnten die Inschriften der zahlreichen Plakate .
Der Platz vor dem Dom , vor dem Museum , um den Neptun » -
brunnen war dicht besetzt und ein großer Teil der Züge mußte
in den Seitenstraßen Aufstellung nehmen . Die Sozialdemokratie
marschiertei Hunderttausend « waren angetreten , um für ihr Treu -

gelöbnis zum Sozialismus in gewaiiiger Kundgebung zu zeugen .
Um. 1�2 Uhr traf der historische Fe st zu g auf dem Platz

ein . Durch eine breite Fahrbahn wurde er an der Menge vorbei «

geführt . Starke Bewegung brach nunmehr aus , als der „ So -

z i a l i st « n t ö t « r Bismarck " mit seinen meterlangen Kürassier -

stiebeln vorbeifuhr . Ergriffen verhorrte die Meng « , al , im Feit -

zug ein Trupp Ausgewiesener vorübermarschierte . Als

die a l t e n K ä m p « n aus der Zeit des Sozialistengesetzes in einem

Autobus über den Platz fuhren , dröhnten ihnen Hochruf « «nt -

gegen . Bergessen waren olle die lzarten Jahre , die Augen der

Alten glänzten , begeistert winkten sie der Meng « zu. Wagen auf

Dogen zeigte in plastischen Bildern Kampf und Siegeslauf
der Sozialdemokratie . An die historischen Wagen schlössen

sich die Fohnendeputationen der Arbeiterjugend , der Se -

werkschasten , der Sportler .

Oer historische Festzug .
Inzwischen formierte sich auf dem großen Hinterhof de ,

. . Lorwärts ' gebäude » der historische Festzug . Zum ersten

Male hatte die Berliner Sozialdemokratie durch ihre Zentral -

leihing einen Festzug zusammenstellen lassen , der . von Künstler .

Hand geformt , dos Zeitgeschehen seit dem Bestehen der Partei

verbildlichte . Nach Entwürjen ui <> unter der Leitung von Kunst »

Mörder , belehrte «in Schild , dos ist ein fff rster Rebakteur ,
verknackt von Herrn Teisendorf.

300 Personen , Parkeigenossen , wurden während der Dauer de »

Schandgesetzes ausgewiesen .

schrie «in andere » Transparent und ihm folgt « ein Elendszug Aus -

gewiesener , den Kragen hoch , dos Kösserchen an der Hand , aber

Trotz in den Mienen und das Bewußtsein einer großen Idee im

Kopfe . Das Paragraphen untier . symbolisiert durch einen

fürchterlichen Drachen , verschlang auf dem folgenden Wagen die

Arbeiterzeitungen , die eben erst die Druckpress « verließen .
Aber weder Bismarck noch Teisendorf , weder Regierung noch Justiz ,
noch ihre liebsten Kinder , die Spitzel und Angeber , die mit langen
Ohren und grosfem Spürnasen aus einem anderen Wagen »er -
sammelte Parteigenossen bespitzelten , tonnten da » Schandgesetz ver »

ewigen , « g fiel und

die Zeit de » Aufstiegs der Parle ! begann .
Ein Fohnenwald roten Tuches weht « vom Wagen , in besten Witt «
«in riesiger Obelisk die Bildnisse Bebel » , Adlers »
Singers , Liebknechts . Auers , Legiens trug .
„ Sozialismus ist «ine auf all « Gebiete des politischen , wirt «

Sc/zct &. aten
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maler Lehnert entsandten IS Festwagen , die mit Figuren .
Enblemen , lebenden Darstellern , Kulissen und Requisiten aus¬

gestattet waren .

Lassalles Riesenbüste «röfsnet « den Zug . Aus hohem

Marmorpostamout ragte . - der mächtige . Kopf . de », «rften Orgoni -

sators der Arbeiterschaft empor . Der Sockel trug Aussprüche

von ihm , so :

„ Woher kommt es den « , daß ihr , die ihr unsere Ideen leill .

noch nicht eingeschriebene Mitglieder seid ? "

Dem Wagen folgte „ der erst « Allgemein « Deutsch «

Arbeiterverein , von Lassalle gegründet " : Männer im blauen

Arbeitsanzug brachten diese erste Arbeiterorganisation zur Dar -

stellung . Di « Einigung der Lassalleaner und der

Eisenacher zeigt « allegorisch der zweite Wagen : Steinblöck «

vereinigten sich zu einem Granitfelsen , der ehernen Organisation der

„Soziotifrtschen Arbeiterpartei Deutschlands : Eine phrygische Mütze
krönte dos Ganze . Ein « Abordnung alter Genossen und Genossinnen

stellte die Verbindung her zum dritten Wagen , auf dem

„ der Urheber de » Schandgesetzes " .

der Reichskanzler von Blut und Eisen thronte . Der Darsteller , in

eine verblüftend ähnlich « Bismorck - Mask « gesteckt , „ endete " in

einem Paar Riesenkürossierftieseln , di « den ganzen Wagen ein -

nahmen und Bismarcks „ Auftreten " im damaligen Deutschland der

aufgeschreckten Kriegsgewümler und Spießbürger recht sinnenfällig
demonstrierten . Dies « Spießbürger folgten denn mich ihrem Herrn
in Person : ein maskierter Kriegeroerein latschte , behängen
mit Orden und Ehrenzeichen , in abgetragenen Bratenstippern . be¬

hauptet mit fürchterlichen Angströhren und mit geschulterten —

Regenschirmen hinterdrein . Eine köstlich « Charakterisierung des in

Ehrfurcht vor Kürassierstieseln und gestanztem Klcmpnerblcch er -

sterbenden Kleinbürgertum » !

Der freiwillige , ehrgeizige Gehilf « Bismarcks ,

Staatsanwalt lestendorf ,

saß aus dem nächsten Wagen . Seine Waffen : Paragraphenbündel ,
Gerichts - und Polizeibüttel . gaben ihm Gesellschaft : als seine
Disilenkarte hing sein Wahlspruch : . Lerirüinern wir die sozial -
demokratischen Organisationen und es gibt keine Sozialistische Partei
mehr " am Wagen . Die Darstellung de » Bclagenmgszustandes von
damals folgte . Ein Riesendamoklesschwert in Gestalt eines

Polizeisäbels droht « auf die Arbeiter und ihre Berein «

herniederzusausen . — Gerichtsdiener führten einen Schwer -
Verbrecher in Zuchthauskluft gefesselt daher . Da » ist aber gor kein

Bismarcks Kürassierstiefel hats nicht geschafft :

schaftlichen und persönlichen Leben » angewandte Wissenschaft
definierte «in Ausspruch Bebels unser « Bewegung . — Die Aus »

gewiesenen folgten als Heimkehrer in langem Zug«. Doch

Wilhelms Zuchthauevorlage versucht « noch einmal , dem aufgeregten
Bürgertum zu Hilfe zu kommen . „ Das Zuchthaus für Streikende -

Schutz den Arbeitswilligen " zeigte ein folgender Wag » n . Der -
kommen « Subjekt « beschirmte ein schutzmännlicher Schutzengel ,
vergittert « Fenster schlössen den Ausenthaltsraum für
Streiksünder ab .

Dann kam der Krieg ! Ludendorsf sitzt in seinem Haupt -

quartier am Telephon und läßt sich vom Tod di « Schlachtbefeble
diktieren . Deutsche und „feindliche " Soldat « « verrecken im Draht -

verhau — der Schrecken des Bölkermordens wird noch einmal leben -

big . Die Durchhalter und die bei Brotkarten und Lebensmittelerjntz
Verhungernden teilen sich einen nächsten Wogen .

Wer hat unter den hunderttausend Demonstranten damals die
Maske der verhärmten Männer und Frauen mchi al » lebendige »

Gesicht gehabt ?

Da . am g. November , räumte das Bolk mit Kömgskronen und

Kaiserfesseln , mit Ludendorft » und Hauptquartieren auf . Gepurzelte
„königliche Behauptungen " , gestürzt « Thron « logen auf dem

folgend «! , Wagen wüst durcheinander ; an einem Wegweiser sucht «
ein Mann mit blauer Brill « den Weg noch „ Schweden " , ein zweiter
hatte schon den Grenzpfahl „ Holland " hinter sich . —

Marx und Engels zeigen vom nächsten Gesahrt det

deutschen Arbeiterschaft wieder di « Grundlinie ihre » Denken und

Handelns , Monarchismus , Militarismus liegen im
Staub « ! Die allegorisch dargestellte Sazialdemokratie folgt .
eine Kolossolbüste der Freiheit mit der phrygischen Mütze blickt auf
ihre Anhänger und ihr « Beschützer .

Ein roter Fahnenwold

umgibt eine handgreifliche Darstellung der sozialdemokratischen
Wahlerzahlen von 1871 bis 1S28 . Damals 351 061 Wähler , dar¬
gestellt diuch einen recht kurzen , roten Stab , heut « « in Heer
von 9 146 165 Stimmenträgern — »in « « tagenhoh «
Latte , dazwischen dl « ständig steigenden Wählerzahlen , demon -

strierten von immer wachsenden Stäben — dos Ganze ein eindring -
liches Bild unseres Wachstums .

. . Aste » durch da » Volk ,
Aste » für da « Volk ! "

so leitet «in Transparent über zu mm folgenden Fahnendele »
gationen der Berliner Vereine und Organisationen . Die Ab -

teilungen der Sozialistischen Arbeiterjugend , di « Gewerkschaft » - und

ZdA. - Iugend , di « große Kreisfahne der Arbeitersportler , die Riesen -
flagge der Schwimmer , das Hauptbanner der Freien Turnerschaft
Graß . Berlin und die Bezirkefohnen , dos große Tuch von Eiche -
Köpenick , die Ruderoercin « Borwärts . Collegia , Freie Kanu - Uman .
Freie Faltbcotfohrer , der Schwimmoerein Freiheit , die Freien
Schwimmer Groß - Berlin und die von Charlottenburg . Gesang -
vereinsbanner . Radfahrerabteilungen von „ Solidarität " und Groß -
Berlin , d>« Zeichen der Altersturner und Schwimmer , die Wimpel
der Naturfreunde — wer zählt die Floggen , nennt die Forden ?
All « trugen voran ihr leuchtend Rot , in Kopf und
Herz Gesinnung und Wollen ! Die Enbleme de » neuen
Staates folgten : Reichsbannerfohnen , zuerst eine historisch « von
1848 . dann Sau - und AbteUungsjtandarten . Am Schluß des Zuges
marschierten Delegiert « der sozialdemokratisch gesinnten Studieren -
den der Berliner Hochschulen .

Die zu Fuß und in einem großen Rundreisewagen mit -
marschierenden „ Veteranen des Sozialistengesetzes " gehären nicht
zur Historie , wir begrüßten sie al , lebend « Vorkämpfer von
damal » : ihnen nachzueiserv , schwor gestern die sozialdemokratische
vevölkerung von verlia !
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Die offizielle Feier
irun ihren Nnkang . Noche » em NeiAstaciMbAeorbneter ®< nor «

E' <fc furjc Worte ber Einleitung gesprochon hotte , nahm nach
�ner vortrefflichen Wiedergab « der alten proletarischen Kampflieder
�kch unsere Arl «i ! « r ! öngcr

Rcichstagsabgeordneier Franz Künstler ,
« r Vorsitzende des Vezirksverbandes Berlin - Arandenburg , das
Dort zur Begrüßungsansprache an die Kämpfer aus der
a- tt des Sozialistengesetzes . . . Im Angesicht der alten Zwingburg
•ch chohenzollern, " so führt « er aus . sind zu vielen Zehntausend « »

- Waffen einer Bartei ausmarschiert , die he, >t « vor genou
Jahren perboten und vernichtet werden sollte . Wil -

II . , unter dessen Regierung das Sozialistengesetz noch zv » i
aohr « j » Kraft war . flüchtet « vor 10 Jahren vor dem gerechten
» rn des betrogenen Bolkes . und sei » Palast ist von t « , chof ,
Konzen geräumt . I ! « Vonarch - e ist für olle Zeiten in Deutsch -

erledigt . Die Riedergeritteven und Geächteten von da .
sind heute die Vaumetster des neuen Staate� der innner

chhc zum sozialen Aolkssloot gestaltet werden muß . Voller Donk »
°°kkc! t gedenken wir der tapferen Vorkämpfer , die trotz Sozialisten .

und PoiizeiwiUkür . trotz Gefängnis und Ausweisung , sich
""chg zur Sozialdemokratischen Partei bekoimteu . Nicht mehr

ist die Zahl der che Iben aus der . cheroenzest unserer

�nei, die heut « noch unter uns weilen . All den namenlosen
' Mden statten mir in dieser Stunde unseren Dank ab . weil sie
15 waren , die unter den schwersten Bedingungen die Borau » .
Miu n g e n schufen für unsere Arbeit . Do « wolle » wir , die An -

hörigen einer jüngeren Generation , stet » dankbar aner -
! » ncn . denn ohne die mühenoll « und z « fährlich «

�' e I n a r b « i t unserer Parteiveteranen mär « der glänzeich «
TUssiiez der Sozialdemokrat ! « und der freien Gewerkschäftschewe-

nicht möglich gewesen . Es ist uns gerade heute eine
Freude ,

e* 400 Veteranen au » der Zeil de » Schmach - und Schandgesetze »

� Namen des Bezirksverbandes der SPD . Berlin In unserer
>he begrüßen zu können . In Liebe unb Achtung wenden wir

f . 5 � Männern zu , die uns für alle Zeit ein leuchtende » Bel -
von Treue und Pflichlersüllung gegeben hoben . Boller Ehr -
verneigen wir uns vor den duräz Arbeit , Sorg « »ich Kummer

Jjtauten Vorkämpfern . Den Veteranen , die trotz des Alters es

� nicht hoben nehmen lassen , heute hier mit der Jugend für den
z>ali »inus zu d«mcmstri «re >, . entbiete ich Gruß und Dank . Den

i ' f Kföhrigen Wilhelm Bock , den Präsidenten des Gotha « ?

�lgungskongresses van 187. Z, heiße ich im Namen der Domon -
hinten recht herzlich willkommen . Wir ober , die Jugend der

jjfZialdemokratisch«» Partei , geloben , unseren Alten nochzukifern .
Jt werden da » Erbe unserer Väter zu wahren wissen und den

�3 beschreiten , den uns unser « Großen gewiesen haben . Auch
. f di « jung « Generation heißt die Porole : Durch Komps zürn

�i« Festrede hielt , von stürmischen Zurufen der Freud « und

�isterung empfangen , einer der Aeltestcn unter un » , Reichstag ».
ittrdneler

Genosse Wilhelm Bock .
Man sah dem Zweiundachtzigsährlgen die Zahl seiner Jahr «

T an , und jede » Wort , jeder Satz zeugt « von dem Feuer , dos
wie einst in - der Zeit seiner Jugend , In den schweren Jahren
Not und Verfolgung , noch ljeut « beseelt . „ Ter 21. Oktober
•" sagt « er , . gst in der Geschichte der Arbeiterbewegung ein

t von hoher Bedeutung ! An diesem Tage trat das Sozialisten -

� in Kraft . Schon die kurze Periode vor Inkrafttreten des
Valistengesetze» von 1863 — 1878 liefert einen drastischen Lewe ! »
* der Verfolg u ngswut der Feinde der Sozialdemokratie
? von dem unbesiegbaren Mut und Trotz unserer

f» Anhänger . Beispiellose Opserwilligkeit für die Idee des

�' alismirs setzte selbst di « Todfeinde der Sozialdeino -

�> « in Staunen . Keine Arbeft , kein Opfer , keine Gefahr war

, Iraß . um nlckjt mit vegeisterung bestanden zu « erden . Der
mit seinem ganzen Apparat , die ganze Gesellschaft stand

� uns . Ms L a f f a l l e die Fahne der Arbeits - und

" Mchenbefreiung aus kapitalistischer Knechtung entrollte ,
*r . ausgerüstet mit der Wissenschaft seines Iahrhirnderts , den

jj'Pf für Recht und Wahrheit und die Klafseninteressen der
?iiter löwenmutig ausnahm , tobte die Bourgeoisie mit ihrem

■yiläertum gegen ihn , ober an dem eisernen Willen

Dalles prallten alle Persuelze der Bekehrung und Drohimg
„ Diese Furchtlosigkeit übertrug sich auf die gering « Zahl seiner
J™>igw, so daß die Bewegung durch die sicher « . lholtung der Ge -

ständig wuchs . Keine nach so pöbelhaften Beschimpfungen ,
Verbrecher, Umstürzler , Faulpelze , änderten auch nur da » ge -

an der Sinnesrichtung der ersten Genossen .

V schimpske uns nicht nur veibrechor , man brha ' chelt « VN»

auch wie Verbrecher .

• »»rde der mit 3 Monaten wegen Majestätsbeleid ' gung bestraft «
»sie S ch « i l , mit einem gemeinen Verbrecher in Ketten

�»Mmengeschlossen . aus dem Gefängnis Dortmund nach

transportiert . Ich selbst wurde 1871 aus dem Gefängnis
' ha . wo ich «ine mehrmonatige Strafe wegen einer Red «
»siie, mit einem Trupp Spitzbuben durch einen Gen -
fn mit geladener Flinte ins Landesgesäugniv durch eine An -
von Orten transportiert . Die ersten Anhänger der Sozial -

�atie waren auch kein « Faulpelze , sondern die

�Bsten , wie Arbeitgeber vielfach bekundeten , beruflich
* ll st e n Arbeiter . Bismarck , der Preisfschter des Kapital ! » .
wollte mit seinen Handlangern , dem Minister des Innern

,
u t t k a m « r und dem Oberstaatsanwalt Tesfendorf , drr

' Adenwkratie den Todes st oß versetzen Tessendorf verbot

Organisationen , Kongresse , Konferenzen , konsiszierte an
">«n. was nur möglich war . stopfte die Gefängnisse voll mit

�' siischen Sündern , ober alle », alle » half nichts . Der jung «

�Proletariat wuchs mächtig empor . Da erklärt - Bismarck , daß

� den bestehenden Gesetzen der Sozialdemokratie nicht Hert

könnt «, dazu bedürfe er eine » Ausnahmegesetze » .
" " « m Monat waren freilich schon vor dem Schandgesetz , im
' �78 . ZOO Jahr « Gefängnis über unser « Anhänger verhängt

Dem Willen Bismarck » kamen die von den beiden Hero .

� Hödel und Roblllng verübten Attentats auf
I . zu Hilfe . Es ist genchllich erwiesen , daß die Sozial .

gratis mit beiden Attentätern auch nicht dos geringst «
� lynte — verwirft doch die Sozioldemokralie Attentate

�sisätzlich trotzdem beschuldigte Bismarck und ihm noch
�bze bürgerlich « Klüngel wider besseres Wissen di «
�demokraiie der M i t s ch u l d an den Attentoten . wie « ahn »

� gebärdet « sich da » Bürgertum . Dir Fabrlkamen nereinigten

zwangen ihre Arbeiter , «in Schriftstück zu unterzeichnen ,

l".

ligh

sitrn sie sich verpflichteten , keineni sozialistischen
" n anzugehören . Der erst « Gesetzentwurf des Sozialisten -
� wurde vom Reichstag in einer Anwandlung von Scham

abjelehnf . Dafür wurde er zur Strafe aufgelöst , und ,
Bismarck benutzt « die Panikstimmung des Nobilingschen Attentats ,
brachte «inen reaktionären Reichstag zusammen und setzte
sein « Absicht , die Annohme des Ausnahmegesetzes , durch . Nun kam
eine blindwütige Verfolgung . Es wurden erbarmungslos
Familien ruinirrt , es herrschte eine kurze Zeit ein « wahr «
Friedhofsruhe . Stumm und verbittert ertrugen die Arbeiter ihr
Martyrium , ober unter der Oberfläche brodelt « es . Dort lernten
sich die Genossen näher kennen . Durch den Berfolgungs -
Wahnsinn fest zusammengekettet , lernten sie Borsicht . Disziplin
und Solidarität üben . Es mußte die größte Vorsicht ange -
wendet werden , denn di « Häscher und Späher der Polizei richteten
ihr « Eselsohren in alle Winkel . Bekannt ist . daß unsere Genossen
damals

über 1000 Zahre Zuchthau , und Gesängnls

nerbüßen mußten und daß d! « Palize ! auf Grund des Gesetzes
Tausend « von Männern von ihren Familien riß . Ich erinnere nur
an die Ausweisung der 29 Familienväter am Weihnochisobend
l884 in Frankfurt a. M. Innerhalb 48 Stunden mußten
sie di « Stadt verlassen . Erhobenen Hauptes verließen sie schmerz -
erfüllt Frau und Kinder . Mit Hilfe dieses brutalen Gesetzes wollte
der Paladieu der Kopitalistenklasse die Sozialdemokratie abwürgen .

Dieser Zvahnwih mißlang vollständig .

Die von höchsten Idealen erfüllten Sozialisten trotzte » nicht allein
ollen Widerwärtigkeiten , sie ertrugen auch mit stoischer Ruh «
di « hörtesten Verfolgungen , und gerode diese Gewaltmittel lenkten
die A u f m e r k s a vi k e i t der Massen auf die Sozialdemo -
kratie . D« >n Gewoltmeiischen Bismarck war das Sozialistengesetz
noch nicht scharf genug , er hatte dem Reichstag Ende 1889
ein Gesetz vorgelegt , nach dem bekannte Genossen nicht nur aus dem

Ort , wo sie geboren waren oder wohnten , ausgewiesen werden

konnten , sondern der deutschen Staatsangehörigkeit für i innrer

verlustig erklärt und aus Deutschland hinausgejagt werden
sollten . Das war selbst den Anbetern Bismarcks zu starker Taback .
Er war damit am Ende seines Laieins , und als im Jahre 1890 hei
der Reichstagswahl die Sozioldemokralie einen glänzenden Sieg
erfocht , indem sie 1 427 291 Stimmen aus sich vereinigte und 48
Mandate errang , da versank Bismarck in den Orkus . Das

Sozialistengesetz fiel mit ihm . Der letzte Kaiser aber sitzt in
Holland . In Berlin in der Wilhelmstraße , wo einst Bismarck saß
und mit Wilhelm Plön « schmiedete , um die Sozialdemokratie zu
vernichten , sitzt jetzt unser Genasse Hermann Müller . Zlber so
lange noch die Folge » der kapitalistischen Produktion . Armut und
Reichtum , ileberfluß und Mangel am Nötigsten sich auswirke » , ist
die Quellt der Unzufriedenheit vorhanden , die mit Recht

Die monarchische Frage

wurde in der Oeuischnationaken Dotteporiei durch die

Krönung Hugenbcrgs gelöst .

die Massen in lebendiger Bewegung hält . Hai eine Gesellschafts¬

ordnung , die nicht in der Loge ist , die vorhaifb�nen ProduktUms -

fräste zu meistern und allen ihren Gliedern e ' iv m e « f ch e n -

würdige Existenz zu biete », noch ein Recht ' zzuf Existenz ?

3ch sage : Nein ! Statt daß bei den gewaltigen technljchen Fort -

schritten das Los der Arbeitenden erleichtert wird , ist das Gegenteil

eingetreten . Durch di « Rationalisierung werden die Ar -

beiter schlimmer als früher ausgebeutet . Wir hoben

noch einen schweren Kamps vor uns .

vielleicht den schwersten , um da » Los des Proletariats zu ändern .
Dem Proletariat bleibt keine Wahl : cntweder es entschließt sich

zum Kampf , oder es versinkt in erbärmlichste S 1 l a v e r e i.

Ihm Hilst kein Flehen und kein Bitten , kein Jammern und kein

Klagen . Ihm erscheint kein Erlöser . Erlösung bringt un » nur dar

Sozialismus . Dorum vorwärts zum Kampf ! Vorworts .

dem Sieg entgegen ! "

Begeisterte Beifallskundgebungen dankten dem alten Kämpfer

für feine herzlichen Worte . Zlls dann der alte Genasie Eduard

L e r n st e i » a » die Schlotzrampe trat , ward auch ihm freudig zu -

gejubelt . Cr winkte mit dem Taschentuch zum Danke . Der Sprech -

chor der Proletarischen Feierstunden beschloß unter der

ineistertzaiten Führung des Schauspielers Genossen Albert

F l o r a t h mit Heinrich Witte als Einzelsprecher dos Pro -

gramm durch den Vortrag von Versen Goethes , Bruno Schönlanks
und eines unbekannten russischen Volkssängers . Begeistert stimmte
die Menge in das Hoch auf die Sozialdemokratie ein

und sang entblößten Hauptes die Internationale .

Wie sich der Anmarsch vollzog .
Imposant und aussehenerregend war der Anmarsch der ein -

zelnen Züge durch die sonntäglich stillen Straßen der Siadk . E »

war wohl keiner der Possanlcn , an dem diese Demonstration der

Marschierenden eindruckslo , vorüberging .

Am Brunnenplatz formierten sich die Abteilungen des

Bezirks W e d d i n g zu einem imposanten Demonstratianszug . Als

die Spitze des Zuges , i » dem . zahlreich « rote Fahnen und Trans -

parente mitgcsührt wurden , bereits den Rettclbrckplatz erreicht

hatte , setzten sich erst die letzten Gruppen am Abmarschplatz in Le -

wcgnng . Lange hatte die Bevölkerung des Nordens einen solchen

Massenzug nicht mehr gesehen . Nach fast zweistündigem Marsch
wurde der Lustgarleii erreicht . Unterwegs kam es verschiedentlich

zu kaminunistischen Störungsoersuchen , die aber an der D' sziplin
der Zugteilnehmer scheiterten .

Der 6. K r e i s , Kreuzberg , versammelte sich auf der

Fontanepromenade . Schon eine halbe Stunde vor dem

Abmarsch trafen die ersten Abteilungen mit ihren Fahnen und

Transparenten ein und hold mar die Mittelpromenade bis auf den

letzten Plag gefüllt . Die unübersehbare Menschenmenge bot ein
bunt bewegtes Bild . Kurz nach 12 Uhr setzte sich die Riesenschlaiige
in Bewegung . Voran zwei Tambaurkorps des Reichsbanners und
der Arbeiterjugend , anschließend die Kinderfreunde in ihren blauen
Trachten , dann die Arbeiterjugend und Iungsozialisten und die ein -

zelnen Abteilungen folgend . Di « Demonstranten wurden Überall

begeistert begrüßt , nur in der Alexandrinenstraße versuchten einig «
Halbwüchsig « erfolglos zu provozieren .

Der Kreis Prenzlauer Berg sah gcsttrn seine eigenen
Erwartungen wohl noch weit übertrosscn . Die Promenade in der

Danzigcr Straße , van der Prenzlauer Allee bis hin -
unter zur Gasanstolt , war dicht besetzt . Pünktlich 12 Uhr setzte sich
der gewaltige Zug in Bewegung . Als er das Haus der Körnmu - '
nisten am Bülowplatz passierte , wurden zur Unterhaltung Grainmo -
phonplatten ( Moskauer Fabrikat ) heruntergeleiert . ? Nan nahm
freundlich davon Kenntnis und überließ die Kommunisten ihrem so
sichtbar zur Schau getragenen Groll .

Außerordentlich stark war der Zug der Neuköllner , der
sich ans dem Reuterplatz sammelte . Der Platz konnte nicht
alle fassen , so daß der Zug bei der Aufstellung weit bis in die
Seitenstraßen hinein reichte . 2ln der Spitze und am Schluß mar -
schierteu Arbeiterjugend und Kinderfreunde . Unter ihren vielen
Fahnen trugen die Neuköllner Parteigenosse » mit besonderem Stolz
die alte Fahne jenes „ Rauchklubs Flott " , der mährend des
Sozialistengesetzes als Ersatz für den verbotenen Sazialdemokra -
tischen Arbeiterverein fungiert hatte .

LitiZrauenmörder vor dem Schwurgericht .
Wegen Toischlags an seiner �jährigen Stieftochter .

vor dem Schwurgericht de » candgerichts I unter Vorsitz
von condgerichlsdirektor F i e l i h begann am Montag vor -

mittag die Verhandlung gegen den doppelten Frauen -
märder , den Jahrsluhlsührer Karl S u r a s ch. Be -

fanntilch hat Surasch erst vor einer Woche seine Frau
erwürgt , nnb das Verfahre « wegen Gattenmordes ist
noch im Gang « . Inzwischen aber gelangt jetzt die erste Blut -

tat de » Angerlagteu . die am 28. Januar von ihm an seiner
vierzehnjährigen Stieftochter Erika Tespe verübt worden

ist . zur Aburteilung .

Die Motive für die beiden Bluttaten sind noch gänzlich in

Dunkel gehüllt . Nach der Darstellung der- Angeklagten soll die

« r st « Tat in Notwehr veiübt worden sein . Angeblich soll ein

Streit in der Wohnung stattgesanden haben , well cr der Stiestochier
di « verlangten SO Pf . zum Kinobesuch verweigert hatte . Das in

maßlose Wut geraten « Mädchen sei mit einem S ch u st « r »

Hammer auf ihn losgegangen , und er Hobe dann die

Rasend « durch Schläge aus den Schädel , die später deren

Tod zur Folge hatten , abgewehrt . Knrasch war bis zum
31 . März in Untersuckzungshast gewesen und wurde , obwohl gegen
ihn Anklage wegen vorsätzlicher Tätung , also wegen Totschlag ? ,
erhoben worden ist , aus freien Fuß gesetzt . Nach der ersten Bluttot

entstand der Verdacht , daß Kurasch mit seiner Stieftochter ,
einem hübschen , kräftig entwickelten Mädchen , «in Liebes -

oerhältni » unterhalten hat , und da » Jugendamt Mitte Hot auch
nach dieser Richtung hin Ermittlungen angestellt . Di « gerichtsärzt¬
lich « UiTierf ichutig der Leiche Hot jedoch nicht bestätigt , daß sich der

Ange . ' log ! « au seiner Stiestochrer vergongen Hot. Aussälliz war !

aber Nis Benehme » der Ehefrau des Angellagien nach dieser Tot .

Si « scheint auch d«r Meinung gewesep zu sein , daß ihr Mann der

Tochter nachgestellt habe .

Ihren dringenden Anträgen jedoch war die Haftentlassung des An¬

geklagten zuzuschreiben , die für sie selbst so trogische Folgen haben
sollte . Daß die getötete Ehefrau aiss ihre Tochter eifersüchtig war ,
scheiirt auch aus einer Bemerkung van ihr hervorzugehen , die dahin

lautet , „ es sei gewifsermoßen ein « Fügung des Himmels , daß ihr «
Tochter ums Leben gekommen sei ".

Di « Anklage wegen Totschlages wird durch Oberstaatsanwalt

Tetzla ff vertreten . Der ? luzeklagte Kurasch , der von Rechts -
anmalt Dr . Pinder verteidigt wird , ist ein ZZjähriger , kräftiger und

gutaussehender Mann , obwohl er ein Bein bis zum Knie
verloren hat und eine Prothese trägt . Er hat dos B« in 1926
verloren , als er auf einen in Fahrt begriffenen Zug aluffpringen
wollte , wobei er unter die Räder geriet . Der Angeklagte , aus Ost -
Preußen strnnmend , war Landarbeiter und ist als 18jähnger
Mensch wegen Brand st iftung mit 3 Jahren Gefängnis
bestraft worden . Als er wegen seines Beinunfalles in der Charite
lag , lernt « er seine zweit « Frau , die jetzt getötete Ella Knrasch , die
dort in der Küche Auswäscherin war , kennen , sie war Mutter von
drei Kindern aus erster Eh « . Dax öltest « Kind war die jetzt von
Knrasch getötet « Erika Tespe . Der Angeklagt « zeigte sich trotz der
jchwer « » Bliitschufd , dir auf ihm lastet , ganz gleichmütig und sprach
ohne jede Gemütsbewegung .

Hiilerbande schießt auf Arbeiter .
Sin Todesopfer , zahlreiche Verletzte .

« » t t b u *. 22 . Oktober . sOmgenbericht . )
To » benachbart « Wclfcow wurde gestern drr Schau »

Platz einer wüsten « chlägeref . die von durchreisenden
Nationalsozialisten veranstaltet wurde . Ein
Arbeiter - Arauenverei » . der im Nebenzimmer
einer Gastwirtschaft tagte , war das Ziel des An -
griff « , der Hitlerbande « . Zunächst erschienen drei
uniformierte Hakenkreuzjvnglinge in dem Lokal . Silo
sie dort von einigen anwesenden Gästen geft - ozzclt wur¬
den , verschwanden sie . kehrten aber bald wieder in Ge «
setlschaft von etwa dreißig uniformierten Kymeraden
zurück , um nun in der Wirtschaft ein « wüste Schläge -
r e i zu veranstalten . Gin Arbeiter aus Weltzvw
würbe von ihnen erschossen , mehrere andere schwer
verlebt . Polizei und Staatsanwaltschaft sind jetzt da -
bei . nachträglich die Ursachen und die Urheber dieses
Verbrechens festzustellen . Mehrere der Hitlerleute
find einstweilen in Hast genommen .



Der Dczirk Mitte bildete am Arkonaplatz einen un -

absehbar langen Zug , in dem neben der großen Zahl der alten

Kämpfer die „Sozialiftijch « Arbeiterjugend " , die Kinderfreunde und

die Arbeitersportler stark vertreten waren . Die Kommunisten

machten sich wieder in ihrer Weife bemerkbar : in der A ck e r st r a ß e,

in der Nähe des Pappclplatzes , versuchten „ Rote Frontkämpfer " den

Aufmarsch zu stören . Durch die energische Abwehr der Reichs -

bannerkamcradcn wurden die Störenfriede bald abgeschüttelt . Vier

RFB . - Leute mußten von der Polizei festgenommen werden .

Lange vor der angesetzten Zeit stand die Lichtenberger
Parteigenossen schaft mit ihrer Jugend marschbereit auf
dem W ü h l i s ch p l a tz. Viel hundert rote Fahnen und Fähnchen

wehten über den etwa 3l >l ) <) Köpfen , als der Zug trotz des be -

ginnenden Regens unter frohem Kampfgcfang noch dem Lustgarten
abmarschierte . Bemerkenswert war vor allem auch die stark « Be -

teiligung der Lichtenberger Arbeitersportler . Stolz
erfüllte einen jeden beim Marsch durch die Proletarierftraß «, die

jetzt den Namen eines der ganz Großen aus jener Zeit trägt , deren
wir gedenken : Paul Singer . Brausend erschollen hier Gesänge
und Hochrufe . Betreten standen ein paar Gruppen Rotsrontkämpfcr
an den Straßenecken , während es von den Lippen der Marschierenden
erklang : Mit uns zieht die neue Zeit !

Ani Görlitzcr Bahnhof versammelte sich um liVi Uhr
der Südosten , die Ortsgruppen Treptow , Johannisthal , Bauin -

fchulcnweg . Nieder - und Oberschöneweide , Adlershof und Alt - Glie -
nicke . Ein imposanter Zug war es , der sich unter den Klängen der
Internationale nach dem Festplatz , dem Lustgarten , bewegte . Jugend ,
viel Jugend , der die Begeisterung aus den Augen leuchtete , Frauen
und Männer voll Freude und Zuversicht . Sie singen Freiheits -
lieber , sie trogen Standarten , auf denen der Werbe - und Weckruf
an alle Brüder und Schwestern ergeht : Arbeiter aller Länder , ver -

einigt euch ! Nichts dem Raffer und alles dem Schaffer ! lieber ihren
Köpfen weht ein Wold von Fahnen , das Symbol befreiten
Menschentums .

Bahnhof Großgörschen st raße war Sammelpunkt für
die Kreise Steglitz , Zehlendorf und Schöneberg . Die Beteiligung er -
wies sich in ollen drei Bezirken als überaus stark , denn eingerahmt
von Arbeitersportlern und Roten Falken schien der Zug kein Ende
nehmen zu wollen . Fahnen und Schilder wurden von Alt und
Jung mit sichtbarem Stolz getragen . In der Alten Jakob -
st r o ß e schloß man sich dem historischen Fcstzug der Wagen an und
strebte gemeinsam mit rhin dem Lustgarten zu .

Oer Abmarsch .
Unter Vorantritt der Kapellen marschierten die Züge wieder ob .

Die Selbstdisziplin der Demonstranten war wie bei allen

Kundgebungen der Sozialdemokratie groß , kommunistische Stören -
friede wurden mit Gelächter abgefertigt . Der aufopfernde
Dienst der Ordner sei besonders anerkannt .

In der Nacht zum Sonntag herrschte auf den Hinteren
Höfen des „ Varworts " - Hauses ein unheimliches Leben und Treiben :
Bei Fackelschein wurden die letzten Z u r ü st u n g c n für den
historischen Festzug getroffen . Der Platz sah aus wie ein Heer -
l a g e r . Gespenstisch ragten Bismarcks riesige Kürassierstiefel ins
Dunkel , und wie ungeheure Basaltquadern wirkten die Felsblocke ,
die den Gochaer Einigungsparteitag symbolisierten . Mit freudigem
Eifer waren alle dabei , und das prächtige Ergebnis hat ja ge -
zeigt , wie schön dieser Eifer belohnt ward . .

Zwei Kundgebungen .
Wa « man ohne Kommentar genießen kann .

„ Akontagspost " , demokratisch :
„ Kaum waren die Sozialdemokraten abmarschiert , als auch

schon die ersten Vorläufer der kommunislischeii Züge im Lustgarten
eintrafen . Die Beteiligung an der rommunisiischcn Demonstration
war etwas schwächer als bei der sozialdemokratischen . In den
Zügen wurden zahlreiche Transparente mitgefühlt , die sich be¬
sonders gegen die sozialdemokratischen Minister wandten . "

„ Der Montag " , dcutschnational :

„ Namentlich die kommunistische Kundgebung wies auffallend
schwach « Beteiligung auf . Die Sozialdemokraten hotten nach poli -
zcilichcr Schätzung nach etwa -10 000 Mann auf die Beine stellen
können , die Zahl der kommunistifckien „ Pro ' etoriermillionen " betrug
jedoch höchstens 12 000 Mann , aber auch davon war eine große
Anzahl Kinder . "

„ M. M. " , links eingestellt :
„ In kurzer Zeit war der weite Platz zwischen Schloß und

Natianalgaleris trotz des schlechten Wetters von Zehntaufcndeu
dicht beseht . Ein Wagenzug mit symbolischen und karikaturistischen
Darstellungen erregte viel Beifall und Heiterkeit . Die dichtge -
drängten Massen ließen sich durch den einsehenden Regen nicht
beirren . . . . Die kommunistische Demonslraiiov , die eine Stunde
nach dem Abmarsch der Sozialdemokraten aufzog , fand weit
schwächere Beteiligung . In der Hauptsache war bei der KPD .
viel Jugend vertreten , die mit Plakaten und Karikaturen gegen
den Panzerkreuzer demonstrierten . "

„ Melt am Montag " , die die kommunistische Aktion des Volks -
begchrens unterstützt hat :

„ Der ununterbrochen währende Regen machte sich immer
störender bemerkbar und hat sicherlich den Demonstrationen viel
Abbruch getan . Doch im Gegensah zu der imponierenden Mucht
und Geschlossenheit der ersten Kundgebung wirkte die der Kom¬
munisten recht deprimierend . Bot die Demonstration der SPD . —
rein äußerlich betrachtet — ein Bild der Macht und der Einheit ,
so kannte man sich hier nicht de » Eindruck » der Zerfahrenheit
erwehren . Ein Dutzend Redner hielten — nur den Umstehenden
verständlich — Ansprachen , deren Ansang und Ende verun -
glimpfungen der SPD . und ihrer Führer ausmachten . Trans -
parente und Plakate wirkten in gleicher Richtung . Statt einer
großen Kundgebung sah man nur unzählige klein « Aufläufe , deren
einziger programmpunkl immer wieder nur erneute Kampfansage
gegen die SPD . war . "

Und nun das kommunistische Montagsblall :
„ Die SPD . hatte ihre Anhänger mittags um l Uhr auf den

Lustgarten gebrocht , wahrend die KPD . ihre Anhänger um 4 Uhr
musterte . Es fiel auf , daß die Teilnehmer , ahl bei der vemon -
straiion der KPD . bedeutend stärker war , als die der SPV .
Die Teilnehmerzohl bei der Demonstration der Kommunisten kann
n- . in aus etwa 70000 schätzen , während die der SPD . erheblich
geringer war . kaum mehr als die Hälfte betrug . "

Drofesior Siemsen spricht über Tolstoi . Morgen , Dienstag ,
abends ? Uhr , spricht auf Veranlassung des Volksbildungs -
amtes Prenzlauer Berg in der Aula der Königstädlischen
Oberrealschule . Posteurstroße 44 — 4fi, Genossün Protelsor Anna
S i e m > e n über Leo Tolstoi aus Anlaß seines 100 . Geburts -
tages . Dora S o l o s ch i n rezitiert aus Tolstois Werken . Ein -
tritt für Mitglieder dep Kultuvgemeinde frei , für Gäste 50 Pf .

Die Blutflecken am Mantel .
Oer Schülermord - prozeß in Essen .

Im rheinisch - westfälischen Industriegebiet waren am

Sonntag Gerüchte verbreitet , nach denen sich Dr . Lutler

sGladbach ) , der Zeuge Im Husmonn - prozeß . in der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag erschossen haben soll , ver

Mord an dem Schüler Daube ergebe Dr . Cutter als den

Mörder . Infolgedessen sei husmann am Sonntag auf freien

Juh gefetzt worden . Diese Falschmeldungen , die zum
Teil durch Flugblätter und durch Anschläge an Citfaßsäulen
verbreitet wurden , sührten zu einer starken Erregung der

Bevölkerung . Die angestellten Ermittlungen in Gladbach er -

gaben die völlige Haltlosigkeit der Gerüchte . Dr . Cutter wird

am Montag mit Frau Daube in Esten vernommen werden .

Estev . 22. Oktober .

Der Mordprozeß Husmann übt , je länger er dauert , eine um

so stärkere Anziehungskraft auf weite Kreise der Bevölkerung im

Ruhrgebiet aus . Das Gericht wird toglich von Leuten , die aus

Düsseldorf . Krefeld . Köln und sogar aus Hannover kommen , um

Einlaßkarten bestürmt . Aber selbst das Essener Schauspielhaus
würde nicht reichen , um ollen denen , die um Einlaßkarten sin -

kommen , zu willfahren . Wie üblich bei derartigen Sensations -

Prozessen , finden täglich immer neue Gerüchte , die sich um

den Prozeßstoff oder um eine beteiligte Persönlichkeit bilden , neue

Nahrung . Zu Beginn der heutigen Verhandlung nahm

Staatsanwalt Rosenbaum dos Wort zu einer Erklärung . In der er

sich gegen die Gerüchte wandte , die sich um Dr . Lutter ge -
bildet hätten . Es sei vollkommen irrig , daß Dr . Lutter verhaftet

sei , oder Selbstmord begangen habe . In keinem Stadium des Per -

fohrens Hobe sich ein Verdacht gegen Dr . Lutter gebildet .

Darauf wurde Studienrat R o g o s k i vernommen , der auf dein

Abiturientenkommers in Buer durch «inen Schläger verletzt worden

war . Man hatte angenommen , daß das Blut Rogofkis auf den

Stiesel Hus manns gespritzt sei . Studienrot Rogoski er -

klärte , daß seine Wunde nicht stark geblutet habe . Er sei in

seine Wohnung gegangen und habe den Schnitt verpflastert , der

dann nicht mehr nachgeblutet Hobe .
Dann vernahm dos Gericht den Vorsteher des Chemischen

llntersuchungsomtes in Recklinghausen , Dr . B a n m a n n , als

Sachverständigen über die Untersuchung der

Blutflecken am Mantel .

Zum besseren Verständnis mußte der Angeklagte den Mantel an -

ziehen . Dr . Voumann erklärt «, daß auf der linken Seit « mehrer «
Flecken festgestellt wurden , die jedoch zum Teil keinen Eiweißgehalt

aufgewiesen hätten , also auch kein Blut waren . Am rehten Schuh
mar ein kleiner , schlecht verlaufender Blutfleck festzustellen . Auf
der Kappe des Schuhes waren ein länglicher und ein runder

Blutfleck Das Blut hotte sich in der Naht an der Kappe ousge -
dehnt . Am Hemd zeigte sich an der rechten Manschette ein

kleiner rotbrauner Fleck , der von Blut herrühren konnte . An dem

einen Hosenbein war ebenfalls ein Fleck , der von Blut stammen

konnte . Die Untersuchung ergab , daß diese Flecken Menschenblel
waren . Staatsanwalt Schneider : Konnte es nicht auch Tier -

blut sein ? Sachverständiger : Ausgeschlossen . M- ' i "

Herren , ich habe mit Erstaunen die Aussogen über die gewässerteii

Schuhe gehört . Noch meiner Untersuchung sind die Schuhe mchl

abgewaschen l�ser abgewischt worden . Die Bescho - senheit der Blus -
flecken lasse , so betonte er . wenn Dr . Lutcrs Angaben riäM

wären , daraus schließen , daß sie erst in der Tatnacht auf dos Ledct

gekommen sein können . Es fei auch nicht anzunehmen , daß

Angeklagte erst am Morgen am Tatort sich die Schuhe beschwur

hat . denn die Blutlach « an der Mordstelle wäre geronnen gewest*
und spritze keine » Tropfen , wenn man etwa hineintröt «. Staatt -

anwolt Rosenbaum : Hatten die Blutstropsen am Mantel des-

selb « Alter wie die an de » Schuhen ? Sachverständigel -
Das ließ sich nicht mehr feststellen . _

Sachverständiger Professor Müller - Heß vertrat die Aiistoj-
vaß man dos Messer , dos man im Erdboden gefunden hat , ni »

so gut hätte reinigen können , daß nicht in der kleinsten Rille Bl�

spuren zurückgeblieben wären . Allerdings müht « die Unteriuchu »!

bald durchgeführt werden , da sonst der Rost olle geringen BlutspuN '

vernichte . — Der Sachverständig « hat die Kleider des Angeklagt�
ebensalls auf Blutflecke untersucht . Er habe die Blutslecken �

Mantel nach dem System der Blutgruppenuntersuchung vorge

nomine » , die wohl nicht angezweifelt werden dürfe . Die Wisset -

schaft unterscheide vier Blutgruppen , nämlich O, A, B und A*

Die Flecken am Mantel gehörten zur Gruppe O. Diese

entspreche Husmanns elgeaer Blutgruppe . Der Sachverständige h-

die Blutgruppenuntersuchung mit Wiener Serum und nach ondekt

Methoden durchgeführt . Anders sei es mit dem Blut an den Schuh«'

gewesen . Man habe 18 Untersuchungen mit Blutseren gema »

Dieses Blut gehört « der Gruppe A an . Leider sind die Ast-ro-�
erst zu spät in unsere Hände gekommen . Wir hätten sonst �
Sicherheit sagen können , ob das Blut aus der Höhe oder von h«-

Seite auf die Sachen gespritzt ist . ja sogar aus welcher Entfernt

das Blut gespritzt ist . Es sei sehr unwahrscheinlich , daß der Augs

klagte am Mordmorgen erst in eine Blutlache getreten sei , so da'

die Blutstropfen auf den Schuh hätten gelangen können , obsoi -

unmöglich sei es jedoch auch nicht , da die Flüssigkeit des Blutes b«

den Menschen verschieden sei . Die Flecken auf dem Schuh erweck�
durch ihre runde Form den Eindruck , als seien sie senkrecht v«

oben gekommen , mährend Blutstropfen , die von der Seite komm «

eine längliche , nach vorn sich verjüngende Farm haben .

Das Gericht vernahm darauf nochmals die Haustochter Fri�
Bloemcher . B o r j. : Sie machten in der letzten ZZerhandlu «

einen so schweigsamen , abwartenden Eindruck . Können Sie >*'

unter Ihrem Eide versicher », daß niemand auf Sie eingewirkt ho-

Zeugin : Es hat niemand auf mich - ingewirkt . Vors . : Hab «

Sie beim Ausräumen des Zimmers Husmanns etwas bemerkt , Hb

feine Sachen von Blut gereinigt hat ? Zeugin : Nein , ich h"
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cht das geringst « bemerkt . Ich Hab « auch nachts nicht grseh«�
daß Herr Husmann etwa in der Tollette die Kleider gereinigt V

Oer „ Schandfleck " .
Ein Brief des ehemaligen deutschen Kronprinzen .

Di « „ Welt am Montag " ist in der Lage , einen Brief des

früheren Kronprinzen o » den völkischen Prinzen Lippe

zu oeröffentlichen , der ein neues Licht auf die Urteilsfähig -
leit der 5 ) ohenzollernspröhlinge zu Wersen ge¬

eignet ist .

Der Brief stammt vom 10. August 1019 und ist aus Wie -

ringen datiert . Er nennr den Prinzen Max von Baden

den „ Schandfleck des Hauses J ä h r i n g e n" , den „ Elen¬

desten oller Deutschen " , einen „ Mann , der sein Vaterland veeroteTi

hat unö seinem Kaiser den Fahneneid gebrochen " . Di « Ereignisse
des „ sluchbeladenen 0. November " sieht der Wilhelm , der nach dein

Logitimitätsgesetz normalerweise dem Deutschen Reich « als Kaiser
beschert worden wäre , alz ein abgekartetes Spiel zwischen
Max von Baden , dem Abgeordneten Scheidemannn und
dem — General G r o e n « r an !

Auch Hindenbnrg kommt in dem Briefe schlecht weg .
lieber die berühmte Offiziersversammlung , die dem da -

malige » Kaiser bescheinigte , daß die Truppen nicht mehr hinter
ihm stünden , ist der Exkronprinz begreiflicherweise sehr empört .
Er nennt dies « Vcrsoinmlunz eine „a » s g e m a ch t e F o r ee " ,
die. ganz heimlich einberufen worden sei : die besten Oberbefehlshaber
und sonstigen Konimaikdeure hätten gar nicht daran teilgenommen .
In der Nacht seien die Osfiziere zusommengeiriebcn worden :

Die meisten ljatten gar keine Ahnung von der sogenannten
Revolution , und dann hielt ihnen der Feldmarscholl Ihindenburg
und der Oberst Heye ( Der jetzige Chef der Reichswehr . Red . ) « inen
Vortrag über die Cage , der so schwarz und trostlos war . daß der
stärkste Mann erschüttert sein konnte . Daraus wurde eine Art Ab -
stimmung abgehalten , ob sie die Veraniwortung dafür übernehmen
wollten , daß ihre Truppen kehrt machen würden und unter Füh -
rung des Kaisers gegen die Heimat marschieren . Ilm eine
»egatine Antwort zu erhalten , hätte man eine derartige Bcrsamm -
lung nicht einberuien brauchen . Wäre Se . Majestät damals
in dieser Versammlung erschienen und hotte zu ihnen gesprochen ,
wie Friedrich der Große vor Leutbeii , alle hätten
sich restlos mit ihrer ganzen Person ihm zur Persüiping gestellt .
Die ganze Sache war , wie gesagt , eine schamlose Farce .
Und gestützt ans dieses Votum , dieser unter so unerhörten Ver -
höltnissen zusammengerusenen Gesellschaft , wurde meinem Dater
vom Generalseld Marschall ynd General G r ö n e r er -
klärt , sein « Truppen stünden nicht mehr zu ihm .

Aus dem Brief erfährt man weiter zur lleberroschunq , daß
die Frankfurter Zeitung " , das „ Berliner Tageblatt " und der

„ Vorwärts " „ jahrelang ihr zerseßendes Gift in die kämpfende
Truppe gespritzt hoben " , und daß es nicht möglich gewesen sei ,
dieser Wühlarbeit irgendwie tatkröfttg zu begegnen , weil die

„ Staatsregierung selbst vollständig im sozial -
demokratischen Fahrwasser icdwomm " ! Dieser „ Staat, .

regierung gehörten Wallraf , Hergt und sonstig « Größen des allen

Kaiserreichs an . Aber , aber . . . . !

Der Brief zeigt den glücklicherweil « außer Kurs gesetz -
t e n , berussmäßigen Erben der Krone ungefähr auf der
Höhe der politischen Erkenntnis eines Quartaners .
Wenn die Revolution kein anderes Derdienst hätte als das , solch «
politischen Unfähigkeiten aus der Mitwirkung an der

Geschichte ausgeräumt zu haben , so wäre das schon ein Ver -

dienst , das sich sehen lassen kann .

Marx folgt Westarp .
Auch er tritt zurück .

Wilhelm Marx will endgültig von dem Amt des Borsitze-N�
der Zentrumsportei zurücktreten . Das wird jetzt von �
„ G e r ,n a n i a " bestätigt . Das Blatt bemerkt hierzu :

„ Schon vor den Wahlen im Ma ! hat Dr . Marx b*

Absicht geäußert . Man muß sich daran erinnern , daß Dr .

im Februar und März d. I . von einer ernsten

schweren Krankheit heimgesucht war , deren Folgen �
heute noch nicht ganz behoben sind und größte Schonung '

fordern . Schon damals wollte Marx aus dem Parteioorsitz �
Gesundheitsgründen ausscheiden , wie in wissenden Parteikren
bekannt war . Wenn er damals davon absah , so geschah das *

im Hinblick auf die nahen Wahlen , einer Zeit , in der l«�
Partei eine « Führerwechsel vornimmt . Jetzt , wo die pariart '
tarisch « Arbeit wieder beginnt und der Parteitag eine gecign

Gelegenheit bietet , hat Dr . Marx seinen damaligen Entschluß�
'

den gleichen gesundheitlichen Gründen dur <?

führt und dem Borstond auf der Tagung am 6. Oktober ?

seiner Absicht offiziell Kenntnis gegeben . "
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Marx selbst dürfte sich darüber klar sein , daß er nie ein wl

licher Führer des Zentrums gewesen ist . Di « Auffassung hel "

auch im Zentrum var . Trotzdem hätte Marx bis zu seinem Leb«'

ende die offizielle Parteileitung behalten , wenn er nicht aus eigcb
Entschluß darauf verzichtet hätte .

Oer Lodzer Sireik abgebrochen .
Warschau , 22. Oktober . ( Eizenberiäl «

Der Lodzer Streik ist auf Beschlich der Arbeiterovganisatl
abgebrochen . Nachdem ob Soniwbend der Gene « «

st r « i k bereits eingestellt worden war , hatte in der Rocht �

Sonnlag auch die Streikleitung der Textilarbeiter beschlossen ,
Sonderkampf einzustellen und die Arbeiter auf . zusordern .
Montag die Arbeit zu den Bedingungen aufzunehmen , die

ZZernnttlungsvorschlag der Regierung entsprechen . Dem Bcs�
traten die freien Textilorbeitcrgewerkschoftcn und ebenso die '

bände oller anderen Richtungen bei . Die Kommunisten ogit!«'
heftig gegen den Streikabbruch , konnten jedoch nicht nach ««'

daß die erfolgreiche Durchführung des Kampfes noch möglich

Texiilarbeiierverbände für Frieden
Düsseldorf . 22. Otto »*

Di « drei Terlilarbeiterv er bände haben die Schied »«prück »e
da » München - Gladbach . Rheydter Tarisgebiel so «>«
da » vürener Tarifgebiet wegen der prinzipiellen Bedes "
angenommen .

Brauereien ohne Alkoholprodukle . Da der Getränkebedaff
in neuerer Zeit in der Richtung der alkoholfreien GetrO
und Erfrischungen verschoben hat , haben sich in De » ' ™
zahlreiche Brauereibesitzer ( ganz ober teilmelse ) aut Herst «"
alkoholfreier Getränke umgestellt . Sie . stellen jetzt her und
treiben Limonade , Sprudel und Obstgeträvke . Wenn das ab««
Brauereibesitzcr tun und dabei zweitellos auf ihre Rechnung tob' «
weshalb sollen cz dann nicht auch die Gastwirte und Restautt «
die den alkoholfreien Getränken vielfach so wenig gewogen sOst

' ' efen
hoben
' ' che
lchen
' olcn
«lern
' «iden
�Ofsil
"«nch .

"««letz
jh da
"eiden

5®!th(
f' affU
i ' ch' ot
bch' s

�Uttlli
fcchiüc

Ys

' °!nem
focht ,

t ' '
" merc
�tenb

itfrantTDOctlidi für Sit Redatti . n: Cnarv Ct . act . Berlin : Snzeiaen : St'
«rrlin . Lrrlaa : Bonnärt » Berla » « « b Berlin . Druck: Bomäc " » .
druckcrei uod Ler ! aa « n stall Paul Tinaer & Ca. , Berlin SS 68, Sinten�

«ietia 1 Bettaa «.

, A-

� st
tnfeln
lttere

chf iu

tJn ei

.chfch .
' egt

' ein
st>cht,b



( Beilage

Montage 22 . Oktober 1928 .
$1(1Ja ui -Infr ' S"* l £flurcLf &

' luf

i «'
iivi
-ton
»cht
Jut-
htiz
-der
de¬

ucht
-i -'
aiS"
do�
er :

ficht
ni «

Zlui'
pf -
urf

:9' ct
<ii>

»tg«1
sie "
Af-

uff
• . ¥
let «
uhe'
igchi
«*>' '

II«

i ¥
mich

in8r
de!

sich*
5 tf

cdt *
pti

III «5

rU1
diu »
. ich

V
) a¥
: ¥

ho*
seh-'
tf ) *

Wandemde Gärten .
Die Laubenkolonisten muffen räumen .
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Sommerlich prangten vor kurzem noch die Gärten . Die Apri -
kosen oersorbten sich und bekam « » braune Backen . Die Pflaumen

hingen blau zwischen den Blättern und die Apsel - und Birnenbäum «

warteten , daß man sie von ihrer Lost von Früchten befreie .
Eines Tages kam ein Herr mit einer dicken Zigarre im Auto

an dem Laubcnblock oorgefahrcn und schritt den Bond der Gärten ab .
An einem Garten , in dem ein Laubenpächter mit Spaten und Harke
hantierte , blieb er stehen und sah dem fleißigen Arbeiter zu . Der
bekam einen gewaltigen Schreck , als er den Herrn erkannte : es war
der Grundstücksbesitzer . Mutlos ließ er die Hacke aus der Hand
fallen . Kopfschüttelnd wandte sich der Mann wieder seinem Auto
zu und fuhr davon . Auch der Arbeiter machte sich auf den Jjeim .

weg . Er hatte für diesen Vormittag die Lust verloren , weiterzu .
arbeiten . „ Weihte , Mutter / sagte er daheim zu seiner Frau , „ick
jlobe, wia missen runner , heute sah sich der Baumeister det Je .
lande an ! "

Sein Instinkt hott « nicht getrogen . Die Laubenpächter besaßen
ia bereits die Kündigung feit einem Jahr , sie hatten sogar eine kleine

Entschädigung bekommen und brauchten das letzte Jahr keine Pacht
wehr bezahlen . Nur einzig darum litt man sie noch auf dem Stück
Erde , das sie Jahrzehnte bewirtschaftet hatten , daß dos Gelände
Vicht in zu große Unordnung geriet .

Orahtzäune und pfähle werden entfernt .
Der Frau ließ es am anderen Tage keine Buhe . Während ihr

Akann Tagesdienst hatte , ging sie vormittags schon in den Garten
hinaus . Es durchfuhr sie ein gewaltiger Schreck , als sie an den
decken entlang ging und durch die Tür in den Garten treten wollte .
Die Tür war einfach nicht mehr vorhanden . „ Gestohlen ? " dachte sie .
Aber da sah sie auch , daß der Drohizaun entfernt war und die Pfähle .
Es war nicht nur ihr Garten , sondern der ganz « Block , der nun
» hne Umfriedung dalag . Die Frau hielt sich am nächsten Baum fest ,
um nicht umzusinken , so schwer hatte sie der Schreck getroffen . Und

�«nn weinte sie , denn was sollte sie anderes tun , als ihr die Gewalt
in so unverhllllter Form entgegentrat .

Sie schritt zwischen den Büschen zur verschlossenen Laube und

loh unter einem Baum Birnen liegen , die noch niemand aufgelesen
hotte . Mechanisch bückte sie sich, doch da merkte sie , wie mehrere
Gärten entfernt der dortige Pächter bereits nüt . Hacke und Spaten
bobei war , feine Bäume auszugraben . Die Frau dachte nicht mehr
» Ns Retten , als sie die umgelegten Bäume sah . Sie ließ alles , wie
« war , stehen und liegen und rannte nach Hause .

So wurden die Gärken weggefahren . . . .

s Nachmittags glich der Block einem aufgescheuchten Anreisen -
häufen. � Wo blühende Ordnung sonst war , wurde zerstört , und es

begann , ein wildes Aussehen zu bekommen . Einige Gärten glichen
bereits einem Schlachtfeld , auf dem Granaten tiefe Erdlöcher gerissen
hatten . Auf der Straß « standen Lastfuhrwerke , auf die die Garten -

pichter ihre Bäume verluden . So wurden die grünen Gärten weg -
pcfahren , es war fast komisch , die Bäume barfuß mit ihren aus -

iiagrabencn Wurzeln davonfahren zu sehen . Einige Eigentumer
holten sich nicht einmal die Zeit gelassen , die Früchte aus den grünen
Kronen zu pflücken , die auf dem Asphalt beim Fohren hinterher -

schleppten . Hammcrschlögc erklangen überoll , und dos Knirschen von

Holz , die Ausgetriebenen rissen ihre Lauben ab . Der wilde Wein ,
der an den Sommerlauben hochgeklettert war und sich bereits vcr -

färbte , lag wie Blut auf dem zertrampelten Platz . Zerrissene Dach -

pappe und Gebrauchsdinge lagen überall umher .

Biels Spaziergänger blieben bei diesem Zerstörungswerk stehen
und suchten mit den Laubenpächtcrn in ein Gespräch zu kommen .
Aber die hatten keine Zeit , auch war der Anlaß zu traurig , um
darüber zu sprechen . Sie mußten ja vor Nacht noch das Wichtigste
aus ihren Gärten gerettet haben . So schwand eins nach dem anderen

aus den Gärten hin , nunmehr wertlos geworden , Schutt , Brennholz .
Und es hotte einstmals für die fleißigen Menschen «in Vermögen ge -
kostet , sie hatten alle Jahre in den Garten wie in eine Sparkasse
hineingesteckt , und jeder Pfahl und junge Baum war vom knappen
Verdienst abgespart worden . Was im Boden steckte an Arbeit und
Geld für Dung , das ahnt « keiner , man sah es nur an der tiefen
schwarzen Erde in den Baumgruben , daß hier aus weißem Sand in
den Jahren Humuserde geschaffen worden war . Aber für wen ,
wozu ?

Hacke und Spaten entfernen den ästest

In zwei Tagen waren die Gärten leer . Die Bäume waren

entfernt , zum Teil waren sie verkauft worden , zum Teil hatte man

sie zu Brennholz zersägt . Nur Strauchwerk stand noch und die
nackten Beerensträucher an den Wegeinfassungen , die niemand haben
wollte . Umliegende Gartenbesitzer kamen und handelten um einen

Rosenstock oder um ein Böumchcn und bekamen den halben Garten

dazugeschenkt . Und dann rückte die große Schar der Nassauer an ,
die immer gleich in Scharen kommen , wenn etwas zu erben ist . Man
kann sie auch die Strandräubcr unter den Laubenkolonisten nennen ,
diese Menschen , die nie genug bekommen . Mit Hacke und Spaten
ging es an die letzten stehengebliebenen Bäume . Sie bedachten gar
nicht , daß es keinen Zweck hat , alte übcrjährige Bäume zu ver -

pflanzen , daß ein junges Böumchcn schneller heranwächst und eher
Früchte trägt als ' ein alter Baum , der sich von der mörderischen
Operation des Umpflanzens nie mehr richtig erholt . Im übrigen
war die Jahreszeit auch noch viel zu früh zum Bäumeverfetzen . Jede

Blumcnstaude , jeder Busch wurde von den Leuten aus dem Boden

gehoben . . Man ließ sie gewähren , es hatte keinen Sinn mehr , es

lohnte sich nicht , darüber in Aufregung zu geroten . Und dann kam
die Jugend . Sie kam in hellen Scharen , und von weitem erklang
schon ihr Indianergeheul . Das war das Richtige für sie, die vcr -

wahrlosten Gärten ! Hei , wie die Büsche fetzten , wie die Dach -
pappenstücke zusammengetragen wurden , wu schnell Wigwam und

Erdhütte entstanden und der Feind in den kahlen Köpfen der Ho -
lunderbüscke erspäht wurde . Und dann flammten Freudenfeuer auf !
Doch damit das Rauch - und Dankesopfer als niächtige Rauchsäule

zum Himmel stieg , rissen sie das grüne Kraut und Gezweig von der
Erde und warfen es in die Glut , damit das Feuer qualmte . Da

machten sich auch die Mäuse und Käfer auf den Weg , von diesen
ungastlichen Stätten fortzukommen .

Manche Menschen , die öfter den Weg gingen , kehrten um , in der

Meinung , sich in der Gegend geirrt zu haben . Solch trostloser ver -
änderter Eindruck war von den einstigen blühenden Gärten übrig
geblieben . Friedrich Natteroth .

Haben Goethe und Schiller gelebt ?
Sgon - Friedell - Matinee .

Diese scheinbar naive Kindersroge , die Egon F r i e d c l l zum
Ausgangspunkt seiner literarischen Plauderei in seiner Matinee im

Dheater in der Königgrätzer Straße nahm , hat ihren
ii - feren Sinn . Die populären Borstellungcn von den Klassikern
isoben zum Gegenstände eher mythologische Geschöpfe , denn wirk -

' che Menschen . Friedell ober möchte die Leute hinter die Kulissen
chen lassen und aus den Nebelgebildcn der Legende wieder Rcali -

chtcn mache » . Es reizt die Witz - und Spottlust dieses vielseitigen
Lieners , der Dramatiker , Schauspieler , Journalist und vor allem

�dcnschaftlichcr Anekdotenjäger ( im Cafehouse ) ist , das heilige
�lossikertum zu demolieren . Er gewinnt seine Zuhörer durch seine
"onchalantc Bonhomie , er ködert sie mit seinem Witz und dann

Ersetzt er ihnen regelrechte Dolchstöße zersetzender Kritik . Schiller
' si dann dos Genie der Kolportage , und das gemeinsame Werk der

- idcn Dioskurcn entpuppt sich als ein unausstehliches Weimarer

�oftheatsr und die sehr überschätzten Temen . Schiller ist durch die

Alassizilöt aus feiner Bahn gcworfeu worden usw . Friedell er .

Achtet brillante Antithesen und gibt mesierscharse Analysen . Ehe
W/s der überraschte Zuhörer versieht , hat er von diesem belesenen

Tssturhistoriker aus unterhaliliche Art mehr über Goethes und

Achilles Werke erfahren als aus dickleibigen Schmökern .
Als Nachtisch servierte Friedell die köstliche Geschichte von

uinem großen literarische » Auftrag , der ihm weiter nichts ein -

fachte, als «ine kolossale Steu - rcinschögung . Hier hat er Gelegen -
wt , das ganze Wiener Lileratcntum aufs entzückendste zu per -

gieren. Den Beschluß machten einige der ewig jungen Peter -

�tcnbcrg-Anckdotcn.
_

r .

Marchenbuhne .
Thalia - Theater .

, Aus bekannten Märchen hat Wilhelm Elobes ein Kin -

Schuck . Die Schätze der Frau Hvlle " zusammengebaut .
� im Thalia - Theater die kleinen Zuschauer zum
sößtrn Teil wenigstens — erfreute . Bei manchen freilich gab es

Utcre Tranen der ' Angst , als Wolf . Wildschwein und zwei Riesen
to der Bühne erschienen . Aber ohne einige Ungeheuer tut es

einmal ein rechtes Märchen nicht . Wie sollte sonst der awne

�ndwerksbursche es zum Märchenprinzen bringen , wenn nicht

I' �ich getöhrliche Kämpfe , die er heldenhaft besteht ? Und natürlich

auch der Schneider diesmal feine Priiezefsin , die von den

�okoloden - und Marziponprinzen nichts wisien wollt - , und damit
* ein richtiges Weihnachtsmärchen ist , leuchten orn Schluß Weih -
�chtsbourne auf und Knecht ' Ruprecht erscheint .

Mao mu� dankbar anerkennen , daß dieses Märchenspiel wirk -

lich nett , von tüchtigen Schauspielern aufgeführt wurde , die alle
mit sichtlichem Bergnügen in ihren Rollen steckten . Man sollte ober
die bisweilen allzu bereit erzählenden Verse des Stückes kürzen . Die
Kinder verloren an solchen Stellen ein wenig dos Iuteresie am

Spiel . Sie erleben das Theater noch so sehr mit den Augen , daß
die anderen Sinne in starkem Maße ausgeschaltet werden und dos
Umdenken der gesprochenen Worte Schwierigkeiten macht . h .

Ein neunzigjähriger Komponist .
Taubert - Festkonzert in der Akademie der Künste .

Die Preußische Akademie der Künste feiert in einem Festkonzert
den neunzigsten Geburtstag E r n st E d u a r d T a u b e r t s , der ihr
als Mitglied der Sektion für Musik angehört . Sie ehrt den Iubi -

lar — womit ? Mit der Aufführung einer Sonate , die er als Vier -

undachtzigjähriaer . und eines Klaviertrios , das er als Fünfundachtzig -

jähriger geschrieben hat , Zeugnisse ungebrochener Lebens - und

Schoffenskraft . Zwischen den Jnstrumentolwerken , deren Wiedergabe
der ausgezeichneten Triovereinigung Schumann - Heß -
Will « anvertraut ist , singt Elisabeth Ohlhoff eine eihe von

Klavierliedern , weiter zurückliegenden Schöpfungen , wie es scheint .
Der Komponist , ehrwürdig durch die Jahre , die ihm so wenig wie

seiner Arbeit anzumerken sind , wurde von einer erlesenen Hörer -

schafl mit Wärme und Herzlichkeit gefeiert . K. P.

Siudentenverband und Siudentenschast
Gescheiterte Einigongsverhandlungen .

Bekanntlich Hot d' « Confederatian Internationale
desEtudiants ( EIE . ) auf ihrem diesjährigen Kongreß in Paris

beschlossen , die „ Deutsche S t u d e n t c n s ch a f t ", die bisher mit

ihr «in Arbeitivbkvmmen hotte , aufzufordern , sich mit dem Deut -

schen Siudentenverband über «ine gemeinsame Vertretung

gegenüber der EIE . zu verständigen , da sie keinen der beiden deut -

schen Derbände für luisreichend legitimiert ansah , allein die deut -

schen Studierenden gegenüber der EIE . zu vertreten . Auf Grund

dieser Stellungnahme der EIE . lud die „ Deutsche Stüdentcnschajt "
den Deutschen Studentenoerbond zu einer Besprechung über die

Möglichkeiten einer Verständigung ein .

In dieser Besprechung , die dieser Tage in Berlin stattfand , be -

tonten die Vertreter des Deutschen Sludcntenverlrondes , daß sie ein

einheitliches Auftreten der beiden deutschen Organijotionen gegenüber
dem Ausland « für dringend erforderlich hielten . Voraussetzung
dafür sei jedoch , daß sich beide Organisationen über , die der EIE .

gegenüber ' zu befolgeiwen Politik einig würden . Sie schlugen als

Grundlage dieser Politik vor : die Annahme des die großdeutsche

Organisation der deutschen Studierenden anerkennenden Gutachtens
der EIE . vom Jahre l927 (sog. Baguall - K' opecki - Bcricht ) und einen

Antrag Deutschlands auf Aufnohwe in die EIE . auf der Grund -

lag « dieses Gutachtens . Dieser Dorschlag wurde von der „ Deutschen

Studentenschaft " abgelehnt , da die Deutsche Stüde ntenscha st den

Bagnall - Kopecki - Bericht nicht als geeignete Eintrittsgrundlage an -

sieht und außerdem die Regelung der Sprachenfrage der EIE . , wo -

nach Deutsch , Französisch , Englisch und eine slawische Sprache als

gleichberechtigt anerkannt werden , ablehnt und eine besondere

Ausschließung der slawischen Sprache fordert .

Da sich der „ Deutsche Studentenverband " diesen intransigenten

Standpunkt der Deutschen Studentenschost — der die Absicht nur zu
deutlich erkennen ließ , die Verhandlungen zum Scheitern zu

bringen — selbstverständlich nicht zu eigen machen konnte , führten
die Verhandlungen zu keinem Ergebnis . Der Pariser Beschluß der

EIE . sieht bekanntlich vor , daß die EIE . neben dem augenblicklich
noch lausenden Arbeitsablominen mit der „ Deutschen Studenten -

schast " ein gleiches Arbeitsabkommen mit dem „ Deutschen Studenten -

verband " abschließt , falls sich die beiden deutschen Verbände nicht

innerhalb von 6 Monaten über eine gemeinsame Vertretung vcr -

ständigt haben . Diese Frist läuft am 24. Februar 1929 ab .

Wieviel Monarchien gibt es noch ?
Von den rund 70 Staaten der Erde sind 42 Republiken und

28 Monarchien , doch nd es einige der letzteren nur mehr dem Namen

nach oder ihre Herrscher haben gar nichts zu jagen . Im Jahre 1918

haben 27 Monard ) en ihre Kronen verloren , und zwar drei Kaiser

( Deutschland , Oesterreich , Rußland ) , vier Könige ( Bayern , Württem -

bcrg , Sachsen , Griechenland , denn Preußen und Ungarn kann man

nicht noch einmal auszählen ) , ein Sultan ( Türkei ) , sechs Großherzöge
( Baden , Hessen , Oldenburg , Mecklciiburg - Schwerin , Mecklenburg -

Strelitz , Sachsen - Meimar ) , fünf Herzöge ( Sachsen - Koburg , Sachsen -

Mciningcn , Sachscn - Altenburg , Braunschwcig , Anhalt ) und sieben

Fürstentümer ( Schwarzburg - Sondcrshausen , Schwarzburg - Rudol -
stadt , die beiden Reuß , die beiden Lippe und Woldeck ) . ' Inzwischen
ist ein neuer Monarch aufgetaucht , nämlich Achmet Zogu , der sich vor

kurzem als Skandcbeg III . zum König von Albanien ' krönen ließ .
Immer noch gibt es fünf Kaiserrcickze , denn außer den Herrschern

von Japan und Indien führen auch Riza Khan in Persien , Ras

Taffari in Abessinicn und Roma IV . von Siam den Kaisertitel .
Di « meisten Könige hat Europa aufzuweisen , während es in Amerika ,
Australien und der Südsee ' nur Republiken gibt . Aon den Königen
kennen wir die van England ( Georg V. ) , Spanien ( Alfons III . ) ,
Italien ( Viktor Emanucl ) , Schweden ( Gustav V. ) , Norwegen
( Hakan VII . ) , Dänemark ( Christian X. ) , Belgien ( Albert I ) , Jugo¬
slawien ( Alexander I. ), Bulgarien ( Boris III . ) , sowie die Königin
Wilhelmine von Holland . In Rumänien regiert eine Regentschaft
für den siebenjährigen Exkronprinzen Carol , in Aegypten „regiert '
Fuad I. , und in Afghanistan herrscht Amanulloh .

Die einzige Großherzogin sitzt in Luxemburg und heißt Char -
lotte , und die beiden npch lebenden Fürsten von Monaco ( Albert )
und Liechtenstein ( Johann II . , 88 Jahre alt und ständig in Wien
leben ) zeichnen sich nicht durch große Taten aus . Einen König
hat auch das ostindische Annam , während sich Marokko und Oman
( in Arabien ) mit einem Sultan und Tunis mit einem Bei begnügen .
Zwei Königreich,e hoben keinen Herrscher . Montenegro wurde 1921
nach dem Tode des alten Rikita formell mit Jugoslawien vereinigt ,
doch hat die Familie Petrovic Rjegos den Anspruch auf den Thron
des schwarzen Berglandes aufrechterhalten . Und in Ungarn regiert
immer noch ein Statthalter für den ältesten Sohn des 1922 ver -
storbencn Kaisers Karl IV . Ob er sich jemals wird die Krane auf -
setzen können , unkerliegt allerdings nicht der Selbstbestimmung des

ungarischen Volkes , sondern der Machtbefugnis des Völkerbundes .

_
U. E.

Deuifcher pressezeichner - Verband .
Die Zeichner der Togesprcssc und der Zeitschriften Berlins

haben sich zu einem Verband , dem „ Deutschen Presse -
zs i chn e r v e r b a Ii d" . Sitz Berlin , zusammengeschlossen . Zu

Ehrenvorsitzenden wurden gewählt : Prof . Heinrich Zille und Fritz
Kach - Aotha . Den Vorstand bilden : Gustoo Epstein . Alois Florath ,
Eugen Heisch . Willibold Krain , Walter Trier . Anmeldungen und

Zuschriften an Gustav Epstein , Berlin SW . 98 , Kachsir . 22 — 26

( Ullsteinhaus ) .

Ein ? neue „ Ausstellung der jungen Künstler " . Die Idee einer
„ Ausstellung der jungen Künstler " , die auf Anregung von Paul
Westheim in den letzten Jahren in Berlin verwirklicht worden ist ,
soll auch in diesem Winter wieder ousgegrifsen werden , und zwar
in der Modernen Galerie A. WcrtHeini am Leipziger Platz . West -
Heims „ Kunstblatt " ruft die jungen Künstler aus , dort einen ersten
Schritt in die Oesfentlichkcit zu tun . Wenn diesmal die Aus -
ftellung in einem großen Warenhause und zwar Mitte Dezember ,
kurz vor Weihnachten stattfindet , können Hunderttausende sie sehen ,
und ein « enge Verbindung der jungen Kunst mit dem Leben ist
möglich . Die Auestellung soll wiederum ohne Bevormundung durch
Aeltcre von der Kunstjugoiid selbst zusammengestellt werden , und
zwar so. daß ein Ausschuß von drei KUnsilerii , die selbst zu den
Einsendern gehören , aus den eingesandten Werken etwa 100 Bilder
und 50 Plastiken auswählt , die dann vom IS . Dezember ab als
Wcihnachtsmcsse am Leipziger Platz gezeigt werden . Die Ein -
licscrung ist vom 20. bis 30. November , die näheren Bedingungen
sind durch die Moderne Galerie A. Wcrthcim erhältlich .

Goelhe - woche in Bochum . Sonntag fand die feierliche Eröff -
nung der Goethe - Woche im Ruhrgebict statt . Unter den Ehren -
gasten befanden sich Gerhart Hauptmann , der Vorsitzender des

Ehrenausschusscs der Beranstoltung ist , ferner Herbert Eulenbcrg
und Hanns Iahst . Abends fand im Stodtchcater die Aufsührung
des Urgötz statt . Im Laufe der kommenden Woche finden Vor -

tröge über Goethes Werke und abends Aufführungen dieser
Werk « statt .

? « dem 2. äonznt der Volksbühne am Sonnlag , dem 23 , voimittoos
tl ' / , Uhr im Tbeater am Bü low platz wirken sdie Iugcndmusik -
schule und die Volksmusikschule Charlottcnburg ( Leitung Pros . Jddc und
Dr Reichenbach ) mit . Ferner singt der SingtreiS ( Leitung Georg Götschi .
Einiahkarten sür Mitglieder zum Preise van SO Pfg . , Platzkarten an der
Theatertasse Derthcim sür Nk. 1,50 , 2,50 und 3,50 .

Die Sunsthandluug Jritj Gurliit , Potsdamer Str . US, eröffnete eine
Kollcktivousftellung von Jojcvb QpPcnbeimer , in der Gemälde ,
Aquarelle und Pastelle de » Künstlers gezeigt werden .

Louise viel bäll am 24. , vormittags 11 Uhr . einen Lichtbildervortrag :
/die verdienende Amerikanerin " , indem sie zum erstenmal Statistiken und
Plakate de « amtlichen FrauenbureauS in Washington zeigt . Der Vortrags ,

j znlluS lauft jeden Wittwachvormittag II Uhr im BortragSfaal des „ Sturm " ,
j KursürstendalM » 23.



Ein Rennfahrer - Roman von Andre Reuze > Obersetzt von P . A. Angermayer Copyright by BüdiergiW « Gutenberg , Berlii »

Die „ Tour de France " ist in vollem Ganse . Die be¬
rühmtesten Rennfahrer Frankreichs , Italiens und Spaniens
sind an dem großen Rennen , das rings um Frankreich führt ,
beteiligt . Eine Etappe nach der anderen wird zurückgelegt .
Der Sportberichterstatter Ravenelle und der Maler Mainguy
begleiten die . Meute " im Auto , hinter den Rennfahrern
kommen die Touristen , die aus Liebe zum Sport die Tour
mitmachen . Es ist ein harter Kampf , bei dem nicht nur die
E nergie und die Kraft den A usschlag geben , sondern der auch
beeinflußt wird von den Konkrrenzmanövern der großen
Fahrradfabriken . Das Kapital hat seine „ Ställe " an den
Start geschickt , und nun versucht man , sich mit den
unlautersten Mitteln den Sieg streitig zu machen .

( 22 . Fartsetzm »«. )

Der am Boden liegende Bouarre hatte sich auf einen Elldogen

aufgestützt .
,Lch grüße dich , Jean ! " rief er . » Das flt mir beine

Leistung wert ! "
Und wie ein Betrunkener sank er wieder um .

Cheotllard fühlte Tränen in den Augen . Er umkrampfte den

Lenker , als wollte er ihn aus dem Rahmen reißen . Rai «, un -

geahnte Energie hatte chn überkommen . Ein lächelndes Antlitz und

ein Paar süße Mädchenaugen legten sich zwischen ihn und dos

blendende Weiß der Straße . . . Ieanin « . . .
Wenn sie ihn fetzt sehen könnte . . . .
In der allcrschwersten Etappc der ganzen Rundfahrt lag er

an der Spitze . . . Menschen brüllten und wollten ihn durch ihre

bloßen Gesten weiterfchieben .
Jetzt galt es , alle Kraft zusammenzunehmen .
Der Gipfel lockte zum Greifen nah .
Jeanine ! . . . Ieanine ! . . .
Eben rollte er auf dem steilsten Punkt .
Es war fo entsetzlich schwer , daß er glaubte sterben zu

müssen . . .
Und jetzt . . . fuhr die Maschine . . . allein ?

Er richtete sich auf . trank den Gipfelwind und gab seinen
brennenden und schmerzenden Leib wollüstig der frischen Luft hin .

Run sauste er in schwindelerregender Geschwindigkeit hoardicht

on Abgründen vorbei , millimetergenau Hunderte von Kurven

Mhmeild . bergab . Straßen tuchten auf . . . Wmmelndes Menschen -

gewirr ängstigte ihn . Ein Tornado des Beifalls deckte ihn zu .
Er war vom Rad gesprungen und hielt einen riesigen Blumen «

srauß im Arm . den er Ieanine schicken wollte . . .
. Lächle dacht " riefen ihm die Photvaraphm zu .
Er lächelte .
Menschen drückten ihn an sich , doch ihre begeisterte Umarmung

Art ihm weh .
„ Los ! . . . Komm mit ! . .
Er folgte .
„ Schreib tnch schnell in die Zeitliste ein ! "

Mit steifgewordencn Fingern schmierte er onteserlichc Hiera -

tzlyphen .
„ Welche Eindrücke hotten >sie ' ?" fragten die Journalisten .

„ Die werden Sie von mir erfahren, " unterbrach sie Bartholin
torz , der über den Sieg seines jüngsten Fahrers über alle Maßen

erfreut war .

„ Los ! . . . Brinfst ihn fort ! "
„ Bravo ! . . . Bravo , Ehevillard ! "
Die Menge drohte ihn zu verschlingen .
Da wurde er an der Schulter gepackt . Es war sein Masieur

ßaurcode .
„ Schleunigst ins Bad ! " sagte Fourcade .
Im Badehaus , am Rand des lauwarmen Bassins , fühlt «

Ehevillard , wie ihm plötzlich die Bei « verjagten . Boden , Wände ,
Decke . . . alles schien sich zu drehen . Unbegreifliche Lichter
blendeten ihn . Immer schwerer und bleierner wurde fein Kopf .
Seine Finger umkrampften den Blumenstrauß .

„ Fourcade ! . . . Schnell ! . . . Fourcade ! "
„ Na , nu kommt ihm die ganze Etappe wieder hoch ! "

Zusammengesunken wie ein zerlegter Hampelmann , erbrach sich
her Sieger auf die Blumen seines Triumphes .

Die meisten Rennbcgleiter nahmen ihr Mittagbrot in der Rahe
von Luchon ein . Die einen in den Bergen , in Ober - Luchon , die

wideren in jenem grünblühcnden Lystal , das oom ewigen Plätschern
eines Sturzboches widerhallt « , aus dem die Forellen direkt in die

Küche und von ihr auf die Gortentijche wanderten .

Nur die drei Rennkommisiare waren mit Ballu und Bartholin
in Luchon geblieben , um den Fall Tcnnpier weiter aufzuklären .

Obwohl auf den Bürgersteigen der Alices d ' Etligny Siedehitze
brütete , harren große Menschenmengen in der prallen Sonne aus .

Ehevillards unerwarteter Sieg war in den Hintergrund getreten .
Rur der Schurkenstreich , der Tampier mit anderthalb Stunden

Rückstand aus den siebzehnten Platz des Cesomtergebnijses zurück -

geworfen hotte , beschäftigte alle Gemüter , und die Neugierigen

gaben sich viel Mühe , um etwas vom Gespräch der Rennfahrer
aufzuschnappen , die vor einem Glas Limonade oder Bichywasier im

Schatten der Kaffeehausterrassen saßen .
„ Kann er denn überhaupt weiterfahren ? " fragte Grimpart .
„ Da kennst du aber Lucten schlecht . " lacht « Demmrtder . „ So -

lange der auf dem Rad sitzen kann , denkt er nicht ans Aufgeben .
Obgleich er in einem bejammernswerten Zustand war , Hot er doch
die Etappe zu Ende gefahren und noch elf Einzelfahrer hinter sich

gelassen . Tjo , das ist eben Klasse , mein Lieber ! "

» Und wie geht ' s ihm jetzt ?" erkundigte sich Eroimans , dos

» As " der »Touristen " .

„ Schon besser, " erwiderte Bouarre . „ Allerdings bot er sich
die ganze Nacht übergeben und dabei einen scheußlichen Durchfall

gehabt . Dem müssen sie ja eine ausreichende Dosis Brechpulver
m die Pulle gezaudert haben . Der Stadtapocheker Hot die Analyse

gemocht und hat dabei die ganze Sache aufgedeckt . Na , das müssen

ja schöne Strolche sein , die einen Menschen so um all « Chancen

bringen ! "

Eorbaque , der Einzelfahrer au » Ehmon , stand mit den Händen
w den Taschen dabei . Er trug anstatt eines . Hemdes einen schwarz -
rosa Sweater und wiegte bedenklich den Kops hin und her .

„ Wenn das wirklich wahr ist , was man von Blanc - Mesnil

erzählt , daov dum ich nur jagen : che » Rtoa ' - Leute haben gute
StawaT

„ Aber natürlich ist das wahr ! " bestätigte Bouarre . „ Man

braucht doch kein Professor zu sein , um das zu verstehen . Da Le

Bozec nicht mehr im Rennen ist , versucht diese Fabrik um jeden
Preis , Mirrales oder Dorbist an die Spitze zu bekommen . Na ,
und wer könnte sie ebenfalls daran hindcrn ? Blanc - Mesnil ,

Tampier , der Italiano und mein « Wenigkeit . Argenterv , der jetzt
das gelbe Trikot anhat , soll nur die Augen offen halten ! "

Der italienische Straßenmeister , der am Nebmtisch saß .
blinzelte mit den kleinen Blitzaugen :

. Keine Angst ! . . . Die hoben die Sache so übertrieben , daß
sie nichts mehr riskieren werden ! "

„ Dort kommt unsere Delegation wieder . " sagte Gn ' mpart .
Rasch erhob sich alles , um zu erfahren , wie ihr Protest von

den Remckommissären aufgenommen worden war .

Llo Rennfahrer muß aufgeben .

Labvurevr begann sofort die Unterredung zu schildern :
„ Bor allem hat sich Manadian gleich aufs hohe Roß gesetzt und

gesagt , daß unser Protest reglemcntswidrig fei , und daß die ganze
Disziplin zum Teufel wäre , wemr sich die Swmnisfäw darauf «in -

Leßen , mit den Fahrern zu verhandeln . Chouron hat die Decke

»ngostarrt , und nur Ballu und der alte Auzias waren höflich wie
mnner . Ich bin vorgetreten und Hab « dann mein « kleine Red «
zehalten . — „ Meine Herren ! " Ijabe ich gesagt . „ Sie werden mir
zugeben , daß der Remnahrerberuf ohnehin schwer genug ist , und
daß es keineswegs nötig ist , chn durch unlautere Manöver ganz
unmöglich zu machen . Der Fall Blanc - Mesnil , der noch nicht ganz
geklärt ist , kann zunächst übergangen werden , daß aber Tampier
gestern das Opfer eines Vergiftungsversuchs wurde , ist durch die

Analyse einwandfrei bewiesen ! Darum rechnen wir darauf , daß
dieser Fall schnellstens aufgeklärt wird ! Wir kommen keineswegs |

<rts Ihre Feind « oder als Aufwiegler , wie Herr Manadian anzu -

nehmen scheint — dos Hab ' ich dem Burschen extra ins Gesicht

gesagt — , sondern als ehrliche Fohrer , die ihren Bertrag erfüllen
wollen und volle Genugtuung von Ihnen verlangen ! "

„ Biel zuviel Quatsch , Mensch, " sagte Bouarre , „ in : Spurt
hättest du diese Brüder überrennen müssen ! "

„ Warte doch , bis ich fertig bin ! Ich wollt « doch den Herren
keine Gelegenheit geben , on der Art und Weise meiner Aus -

führungen irgendwelche Kritik zu üben . Mio fuhr ich fort : „ Wir
vier kommen im Namen alter Fohrer ! Drogoni für „ ülvontT .

Crousse für „ Riva " . Duchesn « für „ Stella " und ich für „ Opal " .

Sie werden bereits bemerkt haben , meine Herren , daß unsere

Kameraden von „ Brillant " bewußt unserem Protest fernbleiben ! . . .

„ Dafür mußt du ihnen meinen ganz besonderen Donk sagen , lieber

Stephan ! " sagte Ballu . Ich sprach weiter : „ Grongier verdächtigen
wir nicht ! Er ist ein anständiger Mensch und hat zu aller Zu -

friedenhciot die zweite Berpflegskontrollc oller Etappen erledigt .

Unser Verdacht richtet sich aber gegen seinen Gehilfen Pols , und

wir verlangen , daß hier ein Exempel statuiert wird ! " . . . „ Das

ist so glatte Erpressung ! " schrie Manadian , aber der alte Auzios
ergriff meine Partei . "

„ Jawohl ! " mischte sich Crousse jetzt drein . „ Der Alte zitterte

vor Erregung . "
„ Ihr werdet doch meine Leute nicht abmcucheln lassen ! " schrie

er und lobte meinen Mut . da ich alz Delegierter der „ Riva " meinen

Posten aufs Spiel setzte . "
„ Wirklich ? " fragte Argentero .
„ Auf mein Wort ! Allerdings weiß « r nicht , daß mir „Brillant "

schon seit drei Monaten nochläuft und mich viel besser bezahlen will

als „ Riva " . Infolgedessen ist es mir ganz schnuppe , verstehst du ? "

Dock, Laboureur gebot ihm zu schweigen , damit er weiter »

sprechen konnte :

„ Ich muß gegen den Ausdruck „ Erpressung " schärfitens prote »
stieren ! " sagte ich hierauf . „ Sie kennen mich doch , Herr Ballu .

Pelz muß weg ! Dieser Mensch ist nicht mehr möglich ! Alle Fahrer

sind gegen ihn . Wenn Pels nicht weggeschickt wird , könnte es leicht

zu Reibereien kommen . Alle sagen : wir wollen gern radfahren
und nehmen auch die ganze Quäleret der Rundfahrt mit in Kauf .

aber wir sind keine Hunde ! Sie hoben noch Glück , mein « Herren »

daß Majotte gestern gestürzt ist und im Bett liegt . Denn mit dem

hätten Sie viel schwerere Debatten erlebt als mit uns . "

„ Stimmt . " sagt « Grimpart , „ Mojotte hat eine nnhemiltch
freche Schnauze . "

„ Auzias war auf meiner Seite , Chouron «ich . Nur Manadian

hat über sein ganzes Zuhältergesicht gegrinst , und Ballu hat

schließlich gesagt : „ Wir verftehen dich sehr gut , Stephan . Eure

Klagen sind wirklich berechtigt , und wir werden den Fall schnellstens
genau untersuchen . . . "

„ Das Gerede kennen wir ja schon ! "
. . Aber Pels können wir unmöglich wegschicken ? . . . Di »

mit würden wir eine Schuld anerkennen , die zunächst noch keines «

wegs bewiesen ist ! Ich muß darüber dem obersten Reimleiter

erst berichten . " ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Ein harter Schädel .

Was ein menschlicher Schädel olle » aushalten kann , das verrät
der Polizeibericht über eine blutige Liebestragödi «. die sich im Dorfe

Schwiegst ei « im vstpreußischen Sreise Ortelsburg abgespielt
hat Ein russischer Stollschweizer war dort mit einer ostpreutzischen
Viehmagd verlobt , und als die Braut das Verlöbnis löste , verübt «
der abgewiesene Liebhaber ein Rcvolocrottentat auf sie . Noch dem

Polizeibericht hielt der Russe der Braut den Trommelrevolver vor
die Stirn und drückte ob . Der Schuß traf die Stirnseite , verletzte
aber die Schödcldecke nicht . Die Braut flüchtete aus dem Stall ,
wurde vor der Tür van dem Russen gestellt und durch einen zweiten
Schuß an der rechten Gesichtsseite getrosscn . Auch hier verzeichnet
der Polizeibcricht nur eine leichte Verletzung . Dos Mädchen

flüchtete weiter und wurde von dem Bräutigam verfolgt , der noch -
mals drei Schüsse auf die Fliehende abgab . Bon diesen Schüssen

traf einer den Hinterkops des Mädchen « . Dem wütenden Russen .
der sich in den Stall zurückgezogen hatte , wurde von außen zuge »
rufen , das Mädchen sei nun tot . Der Täter erhängte sich darauf .

Tatsächlich aber hatte auch der Schuß in den Hinterkopf keine

ernsteren Folgen für die kernige Ostpreußin . Die Magd mit dem

harten Schädel geht wieder ihrer Arbeit nach und kümmert sich wenig
mn die leichten Verletzungen , die ihr die drei Schüsse in den Kopf

zugefügt haben .

Die zehn Gesundheitsgebote .
Kürzlich hatte ein englischer Arzt und Beamter der Sanitäts »

behörde einen originellen und sicherlich guten Einfall . Er ließ zehn
Gefundheitsgebotc veröffentlichen , von denen hier einige genannt
sein mögen :

. . Halle den Wasch - und Reinemachetag heilig ! "
Du sollst dein « Umgebung ehren und rein holten ! "

„ Du sollst deinen Nachbarn nicht gefährden , oder sogar töten .
dadurch , daß du die DorsichtsmoßregÄn gegen Feuer außer acht

läßt oder die Lust durch hingeworfenen Unrat verpesteft "

„ Du sollst stets Begierde haben nach frischer Luft und Sonnen -

schein ! "

,Lu sollst deine Fenster nicht Tag und Nacht dauernd oer -

schloffen holten ! "
„ Du sollst deinen Kindern nicht das Recht auf Gesundheit und

Glück rauben ! "

Die Henne vor Gericht ,

Kürzlich wurde ein Farmer , Frank Petley , aus H u t t o n in

England wegen Hühnerdiebstahts vor Gericht gestellt . Das „ corpus ;
delicti " stand in einem verschlossenen Korb mit Stäben , einem söge -
nannte « Hühnermarkttorb auf dem Tische des gestrengen Herrn

Richter ». Gerade at » dies « da « llrtefl , » SwSch 30 Pftmd t1 ?| ' ' Onch

3 Pfund Gerichtskostcn , verkündet hotte , erhob sich in dem Korb ei «
laute » Gegacker . die gute Henne hatte wahrscheinlich vor lautet
Freud « ein Ei gelegt .

Der Mann im Kanal .

Pariser Blätter verösientlichen eine recht merkwürdig « Go «
schichte . Als man unter einem Pariser Stadtteil dos Kanalisations¬
system nachprüfte , entdeckte man im unterirdischen Konolgong einen
vollständig verwilderten Mann , mit dem man sich kaum vcrstän »
digen konnte . Man brachte ihn zur Polizei , wo man icststelltc ,
daß der Unglückliche seit 18 Jahren dauernd in den Kanalgängcn
gelebt hat und sich durch einen unterirdischen Gong in die Markt -
hallen die notwendigsten Lebensmittel beschaffte . Em leckes Wasser -
rohr versorgte ihn mit Trinkwasser . Der Mann bat inständig , ihn
in seinem Zufluchtsort zu belassen , er hatte keine Ahnung von den

Weltereignissen , vom Krieg , von den großen Umwälzungen , die sich
inzwischen zugelragcn hatten . Die Polizei stellte fest , daß es sich
um einen vor etwa 20 Iahren spurlos versch . mu» denen BIblio -

thekar Frangois Dublot handelte , den eine Frau , der
er vertraute , schwer betrogen hatte . Leider wird nicht mitgeteilt ,
wie die Polizei über ihn verfügt hat und ob man ihm sei » selbst-
gewähltes Asyl ließ .

Ob es helfen wird ?

Der Budapest er Polizeipräsident IM «ine Verordnung er -

lassen , nach der jede Dome , die sich in der Lcfteiülichkcit kämmt ,

schminkt oder pudert , 30 Pengö Strafe zahlen muß .

Alles gute Pelzwerk ist Kanin .

Das Handelsministerium der Vereinigten Staaten bot eine Auf -

stellung der zum Handel zugelassenen Pelzwaren aufgeftelll , darunter

befinden sich auch 49 Pelzforten mit recht hochtrabenden Namen -
Ader alle 49 Sorten

Kaninchen !

Er überfährt sich selbst .

Bei einer Auto- Geschicklichkeitsprüfung in San Diego 0*

Kalifornien ereignete sich ein nicht alltäglicher Unfall . Unter anderen

Uebungen mußten die Fahrer ihren Wogen verlassen und eine

Unterschrift leisten , während der Wogen im 20 . Kilometer - TempN
allein weiterfuhr . Es galt , den Wagen möglichst schnell wieder ZF
erreichen und weitarzusteueni , weil sonst die nächste Uebung nicht

ausgeführt werden konnte . Der englische Sportsmann Parteleh
Glouesterfhire , durch die Länge seines Namens bei der Unter -
schriftleiftung gehindert , mußte sich besonders beeilen , seinen Wage »
wieder zu erreichen , er fiel aber , als er bei diesem angekommc >s
war , so unglücklich unter den Wagen , daß ihm das linke Hinterrad
jtevSch »hebllchc imesc Berletzimze » beidoocht «, _

oerdanken ihre Herkunft dem bfschcibctioJt
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Resultate vom 21 . Oktober .

Der gestrige Sonntag brachte wieder einige Riesenüber -
Waschungen . So wurde in Brandenburg die dortige Turner -
fchaft von Wollersdorf 1910 mit 3 : 4 geschlagen . Bis zur Pau ° c
führten die Brandenburger mit 3 : 1. Nun glaubten sie den Sieg
sicher zu haben , doch dann rissen sich die Woltcrsdorscr zusammen .
Ln gleichen Abständen wurde der Ausgleich und kurz vor Schluh
der siegbringende Treffer errungen . — Nicht besser erging es
Luckenwalde III mit Lichtenberg I. Hier führten die Luckenwalder
bis zur Pause 2 : 0. Dann »lachte Lichtenberg den Luckenwalder »
den Sieg durch ein raffiniert ausgeführtes Stellungsspiel streitig .
Mit 7 : 2 blieb Lichtenberg siegreich . — Frischauf hatte gegen
chertha einen schweren Stand , um mit 2 : 1 den Sieg und "die
Punkte zu erringen . — Jni Gesells ' ha�sspiel schlug Moabit die
Karower sicher init 4 : 2 . — Der Kmru - Union gelang es , den
Gegner , Wacker - Britz . ni : t 3 : 1 zu schlagen . — Jüterbog und
Treuenbrietzen trennten sich unentschieden 4 : 4 . — Brandenburg 3
schlug Caputh 6 ; 1.

Weitere Resultat « : Brandenburg 2 gegen Wolters -
dorf 2 3 : 0 . — Frischauf 2 gegen Hertha 2 1 : 0 . Lucken¬
walde III 2 gegen Lichtenberg 2 10 : 0 . — Jugend : Jülerbog
gegen Ruhlsdorf S : 1 Luckenwalde III gegen Frischauf 2 : 6.
Luckenwalde II gegen Treuenbrietzen 9 : 1 . Luckenwalde 12 gegen
Luckenwolde 112 1 : 1 . Hertha 1 gegen Trebbin 3 : 0. Hertha 2
gegen Löwendorf 1 : 0. Brandenburg gegen Caputh 5 ; 0. Lucken¬
walde III Schüler gegen Luckenwalde I Schüler 1 : ö.

*

Achkungl kreislagsdelegierte ! Der Zug für die Delegierjen
Zum Kreisspartentag fährt am Sonnabend , 27. Oktober , 17,25 Uhr
i5,25 Uhr ) .

Arbclicr - Hockcy .
Die ersten Mannschaften der Abteilungen Ostring und Nordring

»Ott der Freien Turnerschaft Groß - Verlin standen sich in einem

Gesellischaftsspicl gegenüber , das Nordring mit einem
Nesultat von 3 : 1 zu seinen Gunsten entscheiden konnte . Tic Unter -

iegenen spiellen nur mit 10 Mann und mußten alle Kräfte ein -

setzen, die gefährlichen Angriffe abzuhalten . Bei dem Stande von
1 : 0 ging es in die zivcile Spielhälfte und , trotzdem Ostring jetzt
bedeutend mehr vom Spiel hatte , konnton sie es nicht verhindern ,
dag Nordring die Torzahl auf 2 erhöhte , dem Ostring nur ein Tor

Entgegensetzen konnte . Das Spiel war selten flott , nur der auf -
geweichte Loden hinderte manche schöne Kombination .

»

Arbeiker - Hockey . Mittwoch , 24 . Oktober , 20 Uhr , findet eine

Perfanrmlung aller Hockeyspieler , die dem Arbeiter - Turn - und Sport -
bund OL . Kreis ) angehören , im Lokal von Förster , Dänen - Ecke
Schön fließ er Straße , statt .

» Die Arbeit der KJ . im Sport . "
Im „ A b e n d " vom Sonnobend konnten wir den interessanten

Dries eines Mitgliedes der „ Kommunistischen Jugend " wiedergeben .
Das Schreiben zeigte in aller Deutlichkeit , daß den KI . » und KPD -

Leuten gar nichts an der Förderung des Slrbeiteriports , aber
olles an der Fraktionsarbcit innerhalb dieser Bewegung ge -
logen ist .

In diesem Treiben liegt System . Der veröffentlichte Brief ist
einer von den unzähligen , die der Zersplitterung der Sport -

bewegung dienen . Die Fraktionsorbeit wird von oben herab vor -

Leschrieben , und der briesschrcibende „ Rudi " hat nur ausgeführt ,
was die Leitung der KI . ihm befohlbn hat . In der „ Kommunist ' -
schon Internationale " , dem Organ der Komintern , heißt es in einem
Artikel in Heft 7/8 dieses Jahres , der sich mit der Organisotionsarbeit
in der KI . besaßt :

„ Die Arbeit der Kommunistischen Jugend in den Spartorgoni -
sationen muß billigerwcisc als eine Aufgabe von besonderer

Wichtigkeit angesehen werden . Wir holten es für notwendig .

! daß die KI . die Arbeit in den Sportorganisationen gerade ol »

große politische Arbeit hinstellen muh . " "

Weiter heißt es in den , instruktiven Artikel , daß die KI . >n

bezug auf den Sport zwei Aufgaben zu erfüllen habe . Sie müstc
l>ort, wo es kommunistische Sportorganisationen gebe , diese festigen ,
„doch darf darum der Angriff auf die allgemeinen und die prole -
tarisch - reformistischen Sportorganisationen nichts an Kraft verlieren " .
Die andere Aufgabe ist :

„ Die politische Zersetzung der in den Händen der Bourgeoisie
und der Sozialdemokraten befindlichen Sportorganisationen . . .
In bezug auf die proletarischen Sportorganiiationen , die unter
dem Einfluß der Re - ormisten stehen , gilt die Eroberung der

Kommandohöhen als umnlltclbare Aufgabe . "

Sie wollten die Macht an sich reißen in den Sportorganisationen ,
tun ihre , die Arbeiterbewegung schädigende Tätigkeit um so besser
vusuben zu können . Do es ihnen , wie in Berlin , eins Zeitlang
wöglich war , da sieht man die traurigen Folgen ihrer „Tätigkeit ".
Berlin wies unter dem Regiment von Friedmann - Zobel die relativ

niedrigste Mitgliederzahl unter den Großstädten auf ! Während der

Reichsdurchschnitt der Arbeitersportler im Verhältnis zur Einwohner -
zahl — selbst unter Einschluß des schwärzesten Oberbayern — zirka
2 Proz . war , waren i n B e r l i n i: o ch n i ch t e i n m a 1 P r o z.
� e r Einwohner Arbcitersvortlcr ! So wirkte sich die

�ummunistischc Richtiinienarbeit Um -

Des Lciditaihlctcn Wmtcrarbeit .

Schon früh im Herbst muß der Leichtathlet sein Training auf

Sportplatz einstellen . Kurz ist bei uns die sommerliche Zeit ,
�urz sind die Abende ; dann hält der Sportler seinen Einzug in die
Halle und treibt hier an den verschiedenen Geräten eifrigst Gym -

vastik . Bor allem bieten ihm die neuzeitlichen Hebungen an den

- - Schwedischen Leitern " , mit dem Sprungseil und dem Mcdizinball

Reichlich Gelegenheit , seinen Körper auszubilden und für die nächst «

Kommersaison zu kräftige » und gesund zu erhalten .
Aber so gut auch die Beschäftigung in der Halle Ist , sie genügt

den , Sportler nicht . Möglichst oft in frischer Luft zu sein und seine

Lungen zu weiten und zu stärken , ist sei « sthnlichster Wunsch . Her

Waldlauf ist deshalb zu seiner liebsten Beschäftigung geworden .
Sonntags und auch Wochentags abends kann man ihn in Park -
anlagen und anderen freien Geländen laufen sehen und aus allen
Gesichern dieser abgehärteten Gestalten leuchtet dabei froher Lebens¬
mut , Mit geröteten Wangen kehren sie zum warmen Umkleideraum
zurück , wo dann noch der ganze Körper tüchlig durchmassiert wird .
Die Leichtathietikvcreine der ' Arbeitersportler nehmen junge , srohc
Menschen gern in ihre Reihen auf . So betreibt z. B. die Sport -
abteilung Nordring der FTGB . für Männer , Frauen und
Jugend jeden Dienstag ab 8M Uhr den Waldlauf . Umkleidelokal bei
Behrends , Pankow , Schulzestr . 37 . Hallenabend jeden Frestag
20 Uhr in der Turnhalle . Ereifeyhagsner Straße 58. Vorsitzender :
Waller Beldner , Berlin N. , Greifenhagener Straße 53, Sportwart :
Egon Schlag , Berlin N- , Schivclb einer Straße 22.

Vundeslreue Arbeilerlurner und - iurnerinneti , Sportler an der
vfibahn werden gebeten , sich am Mittwoch , 24. Oktober , 20 Uhr ,
im Reftourom Schweizcrhous am Bahnhof Hoppegarten zur Rege -
lmig des Spiel - und Sportbeiriebes der Vereine und Einzelmit -
glieder an der Ostbahn einzufinden .

Freie Sportvereinigung Hoppegartcn . I . A. Fritz Hubncr .

Schwergeuxchls ?amps nahm cm vorzeitiges Ende . . Der Berliner

C. St ' ie f konnte den starken Belgier Wilnis bereits in der

4. Runde durch knock out besiegen . Den Sonderpreis für den besten
technischen Kampf holten sich erwartungsgemäß die beiden Fliegen -

gewichte E. Ko h l c r - Berlin und M o n t r « u i l - Belgien . Ter

deutsch « Meister konnte gegen die überlegene Reichweite seines

Gegners nicht allzuviel ausrichten und mußte sich mit einem

„ Unentschieden " begnügen .

Der Ruderkampf der Hochschulen .

Auf der Spree zwischen Oberbaumbrücke rmd Treptower Park

ging am Sonnabend zum fünften Male das Achter rudern

zwischen den Maiiiischaften der Universität und der Tech -

nischcn Hochschule vor sich. Es wurde ei » überaus scharfes
Renne » . Die Techniker gingen sofort im 40er Schlag los und

hatten noch 500 Metern ein « klare Führung . Der Universitöts -

Zlchtcr , der nur im " 4er Schlag ruderte , kam dein » aber vermöge
der raumgreifendcn Weiserarbeit immer mehr auf und hotte das

gegnerische Boot nach 1500 Metern eingeholt . Nu » entspann sich
ein heftiger Dord - an - Lord - Kamps . 50 Meter vor dem Ziel hatte

die Universnät eine klare Führung von einer Länge .

Die Techniker setzten zwar nach ciumol zu einem nerzweiseUen

Endspurt ein , kolinten aber nur bis auf eine halbe Länge

auflaufen . Das Boen der Universität siegt « in 7 : 05, (5, während

die Technische Hochschule 7 : 07,1 benötigte .

Die Forlselzmm des HandbaÜschiedsrichlerkursus findet Tonners -

tag , 25. Oktober , lOK - Uhr , bei Wolter , Rungestrotze 17, statt , mcht
wir irrtümlich angegeben , am heutige » Abend .

Die Fahnen der

Arbeitcrsporilcr
im Fesizug .

Gestern demonstrierten — seit

langer Zeit das erstemal wieder

— Berlins Arbciterfportler mit

der sozialdemokratischen Arbeiter -

schaft . Fahnendelegationen einer

großen Anzahl bundestreuer Vor -

eine schlössen sich mit ihre » Ban -

nern , Fahnen und Wimpeln dem

historischen Festzug an . Ein viel -

versprechender Aniang , der zu den

besten Hoffnungen für die Zu -

lunst berechtigt .

R- üstdc zum Bundesfest !
Am 18 . usid 10 . Juli 19X9 in Nürnberg .

Ter Hauptausschuß für das 2. B u n d e s f e st des Arbeit e r -
Turn - und Sportbundes tagte am 20. und 21. Oktober in

Nürnberg und beschloß endgültig , daß dos Fest vom 18 . bis
19 . Juli 1929 stattfindet . Tie Sitzung stimmte den Vorschlägen
für das Programm und der ausgearbeiteten Zeitfolge zu , die der

Technische Zcntralausschuß in einer besonderen Sitzung zu Nürn -

berg festgelegt hotte .
Danach soll der 14. Juli derTag der Kinder sein . Der 18. Juli w- rd

allgemein als Reisetag gerecbnet . Am Freitag , dem 19. Juli , findet
die osfizielle Eröffnung des Festes im Rothaussaal und der Beginn
des Wetturnens , der Wcttkämpfe und die Weltipicle statt . Für Sonn -
abend find Kreisproben , Hauptproben der Rassenfrciübungen , die

Vorführungen der Gäste und eine große Jugendkvndgebung vor -

gesehen . Dar Sonntagoormittag gehört dem F e st z u g, der - n

zwei Zügen von Ost und West der Stadt Nürnberg zum Stadion

geht . Nach Eintreffen der Züge geben die Spielleute des Bundes
ein Maksenkonzert , an dem sich 10 000 Spielleute beteiligen .
Daran schließen sich an die Maffcnfreiübungen , die von 20 000

Männern und 10 000 Frauen ausgeführt werden . Dem folgen die

Schiußfpicle , Sondervorführungen und ein eigens für das Bunds ? -

fest geschriebenes Festspiel .
Die D u n d a s s ch u l c wird in besonderen Veransialt ' tngcn

Einblick in ihre Arbeit gewähren . Der Propagandaansschc - ß be -

richtete über die geplante großzügige Werbung , bei der nichts un -

versucht bleiben wird , um die Bevölkerung Nürnbergs sowie die ge¬
samt « Bundcsmitgliedschaft sür die Teilnahme am Fest zu gewinne » .
Die Berichte der anderen Ausschüsse zeigten gutes Arbeiten und

lassen auf glait « Abwicklung der sich ergebenden ' Arbeiten schließen .

Boxkämpfe im Reich .

Haymann schlägt Buffi k . o .

Kaum mehr als 1500 Zuschauer halten sich am Sonnabend¬

abend im Leipziger „ A ch i l l c i o n " zum ersten B a r a b e n d der

neuen Saison eingefunden . Ludwig H a y m a n n siegte zwar im

Happtkemps über den Italiener Laigi Buffi in der 7. Runbe

entscheidend , doch waren seine Leistungen sehr mäßig .
Buffi eröffnete das Treffen mit schnellen Linken , die ober von

Haymann gut gekontert wurden . In der ?. Runde landete der

Münchener eine schwere Hakenserie mit sichtbarer Wirkung , zögerte
ober in bekannter Weis « wieder zu lange , um die sich ihm biatcnde

ko. - Chance auszunutzen . Don der 4. Runds an wurde das Tempo

langsamer , beide Boxer zeigten Spuren von Ermüdung . In der

5. Runde mußte Buffi zweimal bis 7 zu Boden gehen , der deutsche

Meister bracht « aber wieder nicht bis Energie auf , sofort nach -

zusetzen . Die fl. Runde zeigte das umgekehrte Bild . Der sich nur

schwach deckende Münchener muhte verschiedene Tre ' fer einstecken

und war zum Schluß der Runde angeschlagen . In der 7. Rund «

kam dann das Ende . Buffi , dessen Kräfte vollkommen erschöpft

waren , konnte sich nach einem neuerlichen Niederschlag innerhalb

der vorzeschriebenen Zest nicht mehr erheben . . Auch der zweite

Das QUadiaterenreimen im Grunewald .
P« i « »»« «<»»: »! >. » » « » « ( 0. Schmidt ) , 5. ««ff - niu »ge , S. Burggraf .

äV1" - sh' gfc: 14, .:i), Ferner liefe »: Struir Ulster , chhitol , Ikd»,Sias . -Auer, Oich. Ba, biorane , "ca .
_ Ireik >-»!> Sielit -iiSe . l. Zerear » tBifek ) , 2. Saclitia , :I. Araber . ?s ! a :

IS, »! ». Pfatz : 37, 62, 47: 10. 5er »kr liefen : Rsliian <4), Oleia -stag , Aell' . s,
a- icraoTjUa . iStt *. Heimatliebc , Fricdrichshaseir , Siirfi Cmm» (blieb ftihon ) ,
tiabraul (blieb fr : !); »).

Bri- U- »aa »oataninb : 1. c- emper idcm <M. dreißig ) , 2. J - ' nm, 3. Palia - - .
«' •»»: 66: 10. Pietz : A, 21, 34: 1» Kernrr I feien : Jiimticr (4), Ainfte : aarhora ,

; r' ' -ourg�bart. Gc- . iovaL üaeo . Bireorobf . iÖ- giio », >ä!z<!ga>! e. a.
Pre - , »cn Sona' . rc ! : 1. Aide » ifi . Schrn' t ») , 2. Tiber , ". ?a»s >in <lnn .

Seit : 16: 10. Pia »: II , ll ; in . Aer er liefe »: Ariedrrv » >«>. Nanzbr .
cz- fabiataren - igeuuen : 1. Oleal - der ( Targa ) . 2. Ferra . 0. Atitia . To: »: 17: 10.

Platz : 12. U, 21: 10. Jernce tiefen : Lerapis (4), ilrec T-ieiix . Lamra ? , Slarrl ' . u«,
Na: manne . Z. e farr , Eereuium .

rerf - >f >,age,s >,i . nen: : »! «»»»«»>, cs . x- mick: ) . 2. Afarfan , ?. HSkfelberz .Tala : 112: 1». -platz: 61. 26, 40: 4». Arniec liefen : .y: ::i5i ;ebdl <41. Marnheim ,
O' jilir .t. t ri -f, Na qftropbaf . S i ti . Mara , Lrastella . (örofft .

rer «artz »: , ! j. - pu- ebeeleeu « ( Ö. Schni' dt, . 2 Cilsomefd ) , Bjelr .
■ n Z JSS: !». -Platz: 66, 24. 20: 16. " frier liefen : fbieeg ifteri 4), Hans Ttzama ,
Cieftes , 3; i )bfar , Lisläustx , Nutria , ffotzobt . Christlnche », Firne , ctrlnirerung ,

Photo . Avsstellung des Touristen - Vereins „ Die Ratulfreunde "
im Puchgewerdesaal Dreibundstraße 5 lllütcrgrundbbhnhof Kreuz -
Hera ) ; aeärinet vom 15. Okiober bis 15. November , werktags von

9 bis 20 Uhr , Sonnabend » van 9 bis 14 Uhr , Sonnl . igs von 10
bis 13 Uhr . Eintritt frei .

FTGL . ( Vsnkow ) . Wir weise » nochmals darauf hin , daß am
Montag die Kindergrupps ihren ersten Tnrnnbend hat . Anmeldun « -
gen werden dort entgegen genommen . Der Anfang ist aus 18 Uhr
in der neuen Halle . Mitteischule , Eingang Gärschstraße sFenihriz -
mcrt >, festgesetzt . Tie Jugend turnt um ' »8 lllir in der Kaiser ».
Friedrich - Strahe , kleine Halle . Am Sonnrag tresien sich alle Mit -
glieder zur Demonstration H 12 Uhr Berliner Ecke Bornhalmer
Straß « .

Jede Zundmridchen - und Frauenabteilung der FTGB . mn�
Dienstag , 23. Oktober , im Lokal von Krüger , Pullitzstroße 10, um
20 Uhr , zur Kreisfrauensitzung vertreten sein .

FTG' L. - Franenalisjchnh .

« Rotor und Sport " ( Verlag Bogel . Pößneck i. Thür . Einzel¬
nummer 60 Pf . ) Hot sein 43. Hast anläßlich der , . J ! a" in den Dienst
der Flugzeugindustrie gestellt . Reckst interessant ist der ' Aufsatz über
die Berwirklichnng des MenschenUuges . Ein weiterer Beitrag

beigegeben ist , mit einem Bericht vom ' 22. Panier Automobilsalon . .
Erwähnt sei noch die Abhandlung über luftgekühlte Motoren , d' e
jetzt BMW . baut ,

«reff «esb- tztzerli », ». gl. H«ut >>«»«f6nit6 »i », . Witt » »* ,
24 Dft/ibtr , 3» Adr. . ©ewrefftafltbOU », Sanfer - I , Zimmer — fföiTOf MmtiUn :
H- fimabcob für Kinder , Zvaendh - im Steinrietzfleatze . MUNvoch, 24. Sktober ,
10 tlnr . Heiwabend der keutzend. Zugeredbe m Ncrafiraß « 26. Ssneeretatz ,
26. Skiober , 1» tldr . Nortrag über : , . Ä! t . B«r ! iner >Kumor" . tbrotzpe Sichten -
teri, : Nor! raasa «e>' d der gaaend . Heim Sauffstratze . kbonner - wg, 2.1. Sirobcr ,
16 Uhr. — Srupp « Frirdrichihei »: Epieiabend der Iuarnd im Heim TdertZ .
ftrahe . Sovnerelag . 2». Sk' ob- r , 1b Uhr. — 6>»»rp « Kiemeiestatzt : Uebunza »
stunde . Stadtliad Z- adefandstraKe . Mittwoch . 24. Sttobrr . 16 Uhr.

Freie Faltbootkahrer verlin . Tonnerotao . W. Skiober . In de» Sophien -
ftzl -n, Cohienstraste . ( Nähe Hackefch- r Markt ) KviNrrbunter Zibind . Lieder »
buch er und Musttinstruniente mitbringen . Kiiste wiukominen .

L. v. Moabit . Montag , 16>-) Uhr, Funktionärsttzung bei chchudcrt , Nostoiter
Straß - 16.

F. z. s . v. . Abt. vstriug . Heule na » 20 —23 Uhr erste « Halrritraining .
t » her Mrgerhcklpstmb - , irmeeit Franiffcwler »lee .



Verkäufe

Vergnügungen

wellerberichl der öffentlichen Wetterdienststelle Verlin und ll « .

gegend . ( Nachdr . verb . ) Ziemlich trübe und regnerisch , bei wenig
veränderten Temperaturkn . — Aür Deutschland : Fortdauer des

ziemlich milden und zu Regenfällcn neigenden Wetters .

Internationales Schachturnier zu Berlin .

In der am Sonntag gespielten neunten Runde de »

Internationalen Schachturniers im Cafe König ge-
wann Reti gegen Dr . Tartakower . Die Parteien Nim -

zowitsch — M a r s h a l l , S p i e l m a n n — Copablanca
wurden remis . R » b i n st e i n war spielfrei . In der heutigen

zehnten Runde spielen M a r s h a l l— R e t i , R u b i n st c i n
— S p i e l ma n n , Capablanc a —N im zo w i t s ch , Dr . Tar¬

takower ist spielsrei . Der Stand ist folgender : Capablanca

fünf , S p i « l m a n n vier ( eine Hängepartie ) , Reti dreieinhalb

sm

Nollendorfplatz
Täglich 8>/ , LThf

Schwarzwald -

mädel !

Ulm Theater
Täglich 8V4 Uhr

Mi fldalliErt
in

Der Dickkopf
Sandrock , Laad «,

Stcrler . Stkl «.

Engelhardt

Caramel -

KRONEAchiunq !

Unsere Ordentliche Generalver -
sam ' nlung für d?s 8. Quartal finoet am
Montag , de »n lo . Oezemver I S2S . statt .
Eintrüge dam mllisen t »l » zum 3. 5lo -
vcmbec bei der Ortsaerwaltung eingc -
mcht ein. Die Orlvvecwallung .

Luropas UrSMerCircu »
direkt zm D- Bsbnb . Flughafen

DMA Unwiderruflich - MWU
nur noch bis 30 . Oktober

TSglich 8 Uhr

Cifcens sdie Spitienlüistiiop
in der ovalen Riesen - Rennbahn

Nur Sitzplälie von 1 M. an.
Varvarkanf : Alle Warenh . Tietr ,
Werth . , K. d . W. u. Circuskassen .
Tiertchiu : 500 exotische Tiere ,

von 1 . 10 bis 7 geöffnet

vQyr Pfennige

14 große Variete . Attraktionen
Heute abend 8 Uhr :

ItalUullaTUealer !
Weinberpswejr 20

Lastsplelhaiis
Täglich N/, Uhr

Arm wie eine

Kirdienmaus
t ». Ibdiou . J. SniMii,
I. »Ilitr . lUth». Srii *

„ Sdiön nnd
tdüdi "

ld. in Idninlspilss :

Täglich
«• / . Uhr CAS1N0 - THEATER » ' . vtr

Lothrlnjecr StraCc 37 .
nahrhaft

wohlschmeckend
bekömmlich

erfrischend
Montag , d. 2t 10.

Staats -Oper
Unter il Linden

A. - V. 115
20 Uhr

Montag , d. 22. 10.

Städtisihe Oper
öismarckstr .

Turnus I
19 Vr thr

Der

Iii . ia der lltiovstr .
Kurf. 92O0. «' •, Uhr

L. N. Lomanel
in der Posse

. . Ranxenisoil
auf Wellt O. i "

Plaietariaiii an /oc
iw' Mt- Jndiimtkal * Sink

Noll . 1575
16 Uhr

Der Sterobimme )
im Herbst

18 Uhn

Erde ood Veitenrainn.
20 Uhr

SerriafluS d. Oestinie
( Volksglaube und

Wissenschaft ! .

Theater des Westens
Moskauer jüd .
ukad . Theater
Täglich 8' / , Uhr

Die Naebtaur dem
alten Harkt

Theater
In der Stadl

KemajBdnfcMtr. b?
Dönh. QlQ. 8' , « Uhr

' OeniDätiist z 509. Mal

Slöpsel

Aerztlleh • mplohUn für

Hinder , jospe Mütter ,

Erholnnpsbedürftioe , Sportler

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .
Fürunsere Leser Gutschein fürl — 4 Pers .

Fiuteuil nur 1. 15 M. , Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M.

Kammerspiele
Norden 12310

S1' , U. Ende nach 10

„EbBO w: rd3s in

VoUtshUhne
Thiatir aniBaiowplitz

8 Uhr

U- Boot S 4Slaais -Opsr
AmPl. d. Republ .

R. -S. 171
20 Uhr

Siaztl. Sdiacsjifiti.
AmJtndannjnnn kt

R. - S. 62
20 Uhr

AQ»i4ö1iysi Frist Koloir,
Regie Eugen Robert

tzo « ttferiuiy, Arihar
fcWfcr. Lftha.

IkiM. Idi

Ren aissancexTheater

8U, Heute 5! Komödie vonWaltcr
Hasenclever

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
S" . Ende II >/, Uhr

eiterm und
Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

Trianon - Th .
Täglich SV, Uhr

Skandal umOlly
Erika Glfiasner ,

Heinz Saliner

tu. »> Sdiiflbjii -rüjiom
Täglich 8 Uhr

flie Brei-firosdi«-

Tbutcr an
Sdiifibaucnlainn

8 Uhr

Die DtBi-Grosdien

Zu noch nie

Papierhaus

LJuergens

Nr 43 • /

von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul Eser . Regie ; Oust . Härtung .

bringen wir

Stores , Gardinen ,
Bettdecken

Könstler - Gardinen m besten
0ualitätcnft ] r « . 9O,7�O, ». 9 «M.

Halbslorcs in allen Webearten
1. 78, 4. 80 , 8. 80 8 . — M.

Sardinen » Reste Bini - UiHi .
äinl - fnstv zum halben Preis .
— Einzelverkaul von 9 —7 Uhr . —

Spezial' &aTdiDED-WerkitltteD
NcdHOHd , » ergslr . S ?

! i Stock , am Bingb &bahof
QCSEBi Kein Loden t n —aatd

SRIbdlinftt
merte Ärcbit

uab bot
ZRobelbo, «».

grobe Uusraobl ,
ücioc «niff .

Seifpiclc :
Schlolzimmer t5.' i. gtirircjimmrc 315,
Sertnuimmcc 250, epirqclidirönft 118.
■äntiditcfüdiJU 73, Stlctbecidirönfe 48.
Stor�KtiftrUcn 48. Chaifciongucs 28,
SRctoBbcttitrUsn 16, • üuflrgrniflttakrn 13.
£onftioe Miibrl culfpredirnbr Preise .
TetlsflSlurg auffdifaafcci , Wochenratcn .
Monat - roten . Plein « AnMblungen .
Kassa - Ziabal ! » bis zehn Prozent . Nre-
Mi« bis itnei Jahre . NeutWn . Ker-
mannolab 7: Cirgfiz . c-chiorrstraxe 107:
Pelle - Allianee - Strabe 03. Untrrgrunb .
Babithol . _ _ _ __ _ _

Pateutuiarragen . . . Pritm ' iinta - . Metoll .
betten , i »iileaenla ! rali - n, «baiiefongue »
Walter , Ltaroarderilrane acktsehn . Sc -
italaefckSft '

Mzll . WIei ' wMWW
20 Uhr

HinferhaDSletlendc

Täglich 8

Neue Königstr .

Stiilsnpsf am Plili
iei Rppablii

lüija Miller

8 Uhr B5 . Barbarossa 5256
Original Tbcrcmin - Trio , Musik aus

der Luit ,
Power . Kiescn - Tanz - EIeianlen vom

New York - Illppodrom
und das große Variete - Programm
iiiiiiiiiuiiuiiiiiiimiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiniHiiiii*4iiiiimii
Sonnabends n . Sonntags

Je 2 Vorslellnngen
3. 30 ii. 8 Uhr. — 3. 30 ru ermäßig ) .

Preisen das ganze Programm .

Hüde Wörner » Vespermonn
türnftoebt » Diegelmenn

Toto Siez Limburg » Kaiser Titz
Die Söffe ist den ganzen

Tag geäfinet .
Telephon ; Zentrum 578 u. 9393

Paulsen , Valetti ,
Ander . Qcrron ,

Scliaufuß . Kühl ,
Lcnja .VolksbiUine

liinier in fttawpb ' ü
8 Uhr

fallinlurg -Bgliitn
D. ' s. Künstler - Tb.

S Uhr :
Die Herzogin
von Chlcaito
üp,r. ns EmguriiliHz!»-,

eiatpionao . Oberaus preiswert . Piano .
iobtil Linl , SftunneuilraSe 83. "

BeleuchtungskörperReichshallen « Theater
■*Abends f 8 I Sonnt , nehm . l Z |

ff Steiiiner sanger
h . Ca; wunitrvoll » Oktobcr-Piogt. I

w\
liate . halbe Preiss. volles Praqr.

Döoholt - ttretl ' t ;
[ JiL TL Varletd - Stimmung , Tanz !
Aniang 8 Lhr . Snnmags 5" . Uhr

Thealer a . KottbusserTor
Kottbusser Str . 6 Tel. : Moritzpl . 16077

«Ä Täglich 8 VHf- , auch Sonntags
nachm . 3 Uhr icrmäß . Preise )

4 1*1 Etite - Sanger mit

Baincvski - Bihnto
rh . Könlgträtz . dt.
Täglich 8V4 Uhr

9er rote öeimal

Teilzabluog . Geringe ilnzabluntz .
kleine Rate , trztzbem billig . Nur Quoll -
tötsräber . drei Jahr « Dorantie . lvahr .
radbau Wima . äiterßrabe dreihia _ _ •

Aoberäder . erstklafstge Marken räder
Teüzahiung iTabrradtiaus Centrum .
Liuicnstrabe neu»zc!) : >. -

Lessing - Thealcr
8V, Uhr

Alb. Bassermann ,
Lucia Mannheim

jBrr lanibBrtliifir ' '
Drama von

Louis Verneuü .

3m Alter uoei 66 Jahren per starb
nach schwerer Zlranfhetl am 3rei : ag
19 Vit aber , unser , Üeb« Müorvesteri »
unb Kollegin , grau

Paullne Netzlaff
Seit Sriinbuna unser », Betriebe ,

war die Z erstorben « in der Abt. Such »
binderet beschdltigt und erwarb steh
wbhrend ihrer 2Liährigen Mttarben
un ere Werisdiavung u. Zreundichast .

Durch ihre Pslichtlreue und Kol-
legiotstät hat sich die Derstardene ein
ehrende » Andenken gesichert.

B e r 1 i n , 22. Oktober U1S.

Geschäslsleiwng und Personal
der vorwärts Ruchdruckcrei .

BeftattungSieiez . » Dienstag , den
28. Ofroder , 18 U,r , im »remoiorium
-Z8ttwer,dnrs .

. siPueel -
einem toll .
Schwank

„ Silbe , ue
« ochzel » "
Lehensbild

KoroOdieuha » »
Täglich 8' , . Uh,

Hokuspokus
mit Cnrl Götz

KssJJij
brüniert

mit 60- cffl -
Seldensctürn

tf . 35 . - .

ladibiinU
Noutsntag
rs *ün : öien
leüjnzjAtmi

Volkspreise ; 1. 00 b. 2 00 M. , Logen 2,50
Zahngebisse . PfatinabfSlle . Rinn .

mefalle . Cucdsifbec . Silberschmelze .
Golbschmelzerei Christionat , Sovenicker .
stratze ?S tHalteftelle Abalberlsiraße ) . »

Ross-Ihesisfji .FrntfurierSt. l)?

8' / , Uhr

PeflendweriH
Ihalla - Tlieater
Jresdener Str . 73-7. '

8 Uhr
SehDeiderWibbeit

IsIertteluiBi
Initli , tnftoinil

Norden 12510
Vorverkauf

auch im Pavillon d
Reinhardtbühnen ,
Kurfürstendamm ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 44�u. 449.
Montag geschlossen
Dienstag , den ?5.

abends 7 Uhr
Uraattöhruag

DleYerbredier

Tägl . 8 Uhr
Das vollständig neue Ok-
lober progromm mit aller .

ersten InlernatienalaTi
Varleth - KunslkrHften .

Kaachon gestattet
S»libr ! - 8öie , Schön ebrrg . Wortin .

Lutber - Strasie 89, täglich , autzcr Won.
tag » und Djensiag » «roßer Ball der
reifere » Zugend . »

Schwere Bluttaten in Magdeburg
( zV«i Mngepartt « , ) . Dr . Dartakow « ? dneieinhalb . Rt « *

zowitsch drei ( zwei Hängepartien ) , M a r s h a l l drei , Rub i ie »

stein zwei ( eine Hängepartie ) . '
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